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Die internationale criminaliſtiſche 
Vereinigung. 


J. n 

Sm Anfange des Jahres 1889 bildete ſich auf 
Anregung und unter vorläufiger Leitung der 
Profeſſoren van Hamel zu Amjterdam; von Liszt, 
damals zu Marburg, jetzt zu Kalle, und Prins zu 
Brüſſel die internationale criminaliſtiſche Der- 
einigung. Im Mai 1889 zählte dieſe Vereinigung 
200, heute aber bereits mehr als 600 Mit- 
glieder, welche ſich über ſämmtliche euro- 
päiſchen Culturſtaaten von Norwegen bis 
Griechenland, von Zinnland bis Spanien, ſowie 
über eine Reihe amerikaniſcher Staaten ver- 
theilen. Das deutſche Reich war vor zwei Jahren 
mit 66, jetzt iſt es mit 180 Mitgliedern daran be- 
theiligt. Auf die preußiſche Monarchie kommen 
davon 121 Perſonen; dabei find mit einer Aus- 
nahme ſämmtliche Provinzen vertreten; dieſe 
Ausnahme macht Weſtpreußen. Angeſichts dieſer 
Thatſache ift es wohl angebracht, an dieſer Stelle 
auf die Ziele und die Bedeutung der Vereinigung 
hinzuweiſen. 

Seit vierzig Jahren hat auf dem Gebiete des 
Strafrechts keine ſo elementare Bewegung ge⸗ 
herrſcht, wie gerade jetzt; freilich ſtehen heute 
gan; andere Fragen im Mittelpunkte der Der- 
handlungen als damals. Damals handelte es ſich 
darum, den Strafprozeß aus der inquifitiven in 
die accuſatoriſche Form hinüberzuleiten. Zum 
Segen des Beſchuldigten ſollte das in Frankreich 
bewährte Inſtitut des Staatsanwalts eingeführt 
werden, von welchem die königliche Verordnung 
vom 3. Januar 1849 ſagt: „er hat nicht 
bloß darauf zu achten, daß kein Schul- 
diger der Strafe entgehe, ſondern auch 
darauf, daß niemand ſchuldlos verfolgt 
werde.“ Damals wurde zuerſt die Forderung, 
die Rechtſprechung aus den Händen gelehrter 
Berufsrichter wieder, wie es vor der Reception 
des römiſchen Rechts in Deutſchland allgemein 
war, in die der Volksgenoſſen zurückzulegen, in 
der verwälſchten und darum auch vom deutſchen 
Standpunkte aus verfälſchten Form der Ge- 
— verwirklicht. Das Verfahren 
ſollte aus dem Banne der ſchriftlichen Gebunden ⸗ 
Bee! und 


gewöhnt 


zu der Kraft mündlicher Lebendig- 
der nicht öffentlichen Derhand- 


TU 


fo in Zleiſch und 


b Blut übergegangen, daß wir 
uns einem Reſte der Vorwelt gegenüber zu be- 
finden glauben, wenn wir hören, daß der nicht 
öffentliche, ſchriftliche, ohne Trennung der Perſon 
des Anklägers von der Perſon des Richters zu 
führende Prozeß noch gegenwärtig in der preußi- 
ſchen Militärfteafgerichtsbarkeit in Uebung iſt. 

Als dann vor zwanzig Jahren das Straf- 
geſetzbuch für den norddeutſchen Bund be- 
rathen wurde, handelte es ſich vorwiegend 
um die Beſeitigung der mit den vorgeſchritte⸗ 
nen Anſchauungen nicht mehr verträglichen 
barbariſch erſcheinenden Strafhärten der pariicu- 
lären Strafgeſetzbücher, ja für einzelne Staaten, 
wie die beiden Mecklenburg, Schaumburg-Lippe, 
Bremen und Lauenburg, ſogar um die Beſeitigung 
des immer noch in dieſen Gebieten geltenden ge⸗ 
meinen Strafrechts mit feinem von den benach- 
barten Staaten längſt veriaſſenen und überlebten 
Codex Karls des Fünften vom Jahre 1532. 

Bei der 1879 in Kraft getretenen Strafprozeß⸗ 
ordnung für das deutſche Reich handelte es ſich 
um eine Erweiterung des Lalenrichterthums in 


(Nachdruck verboten.) 


Das Kraut Vergeſſenheit. 
Novelle von Hans Wolff. 
(Schluß.) 

Der Morgen kam und nach ihm mehrere andere, 
keiner brachte Franz v. Ebhart. Gute Freunde 
beſuchten Hildegard und erzählten ihr allerlei 
Neues. Zum Beiſpiel) daß der reiche Engländer, 
der Ebharts Bild gekauft, eine ſehr hübſche 
Schweſter habe. der Maler ſei täglich mit dem 
reichen Geſchwiſterpaar zuſammen und man 
ſpreche bereits in unterrichteten Kreiſen von einer 
Verlobung mit der hübſchen Miß. Hildegard 
hörte das alles zu und lachte. Sie wußte es 
doch beſſer, wem ſein Herz gehörle, als wie die 
müßzigen Schwätzer da. 

Wenn ſie unerwartet in einen Bekanntenkreis 
trat, verſtummte meiſt das Geſpräch, man ſah ſie 
mitleidig an, ziſchelte zuſammen, und näherte ſich 

r dann mit doppelter Freundlichkeit. Sie 
begriff das alles nicht, und erſt als auf 
ihre Briefe an Franz keine Antwort mehr kam, 
lng fie an zu verſtehen. Ihr Kopf grübelte hin 
und her und das Herz lag ihr wie Blei in der 
Red. Dazu mußte fie die gutmüthig tahtlojen 
a eden ihrer alten Wirthsleute ertragen, welche 
hr täglich vorredeten, fie ſolle ſich nicht krank 
grämen, - fie könne hundert andere haben; der 

aler ſei es nicht werth, daß ſie ſich härme, er 
ein herzloſer Egoift; er würde ſie nur un- 
glücklich machen, fie thäte recht daran, ihn zu ver- 
geſſen, ſtatt ihm nachzuweinen. 

Das Herz der Sängerin krampfte fich zuſammen 
BR Anhören ſolcher Worte, aber fie änderten 

an ihrem Gefühl für den Geliebten — und 

i an man ihn einen Mörder genannt hätte, es 

“= daſſelbe geblieben. 

N nes Mittags kam fie aus einer Concertprobe. 
ec Dome her tönte Orgelklang. Sie ging 
k 0 er es war, als zöge fie eine heim- 
Macht gewaltſam über die Kirchen- 

= Dom altar her kam ein Braut- 
„Sram v. Ebhart und die blonde Miß, 
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Grundſätze uns bereits 


D rer 


der Organiſation der Schöfſengerichte und endlich 
noch, wie auch beim Erlaß des Strafgeſetzbuches, 
um das innere politiſche Motiv einer Bereinheit- 
lichung des materiellen und des formalen Gtraf- 
rechts für den geſammten Umfang des deutſchen 
Neiches. 

Wenn heute aber eine ſolch ſtattliche Anzahl 
deutſcher Criminaliften — Theoretiker wie Prak- 
tiner — ſich wiederum auf das Gebiet der 
Agitation für ihre Sache begeben hat, indem fie 
ſich der internationalen criminaliſtiſchen Ver- 
einigung anſchloß, ſo ſtehen ganz andere Dinge 


guf dem Spiele als bisher. Nicht wird 
über die Organiſation der Gerichte oder 
des Prozeſſes, oder die Criminaliſirung 
von Thatbeſtänden oder die Strafmaßze 


discutirt, das geſammte Streben hat ſich vertieft 
und zur Erörterung ſteht die Frage nach dem 
Perbrechen überhaupt, feinem Urſprunge und 
ſeinem Weſen. Dieſe Frage intereſſirt nicht bloß 
dieſen oder jenen Staat, ſondern in gleichem 
Maße die gefammte Culturwelt. Sie konnte in 
einem einzelnen Staate angeregt werden — und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß man dieſe An- 
regung in erfter Linie. den Italienern, den Be- 


mohnern jenes Landes zu verdanken hat, welches 
univer⸗ 


für das Rechtsleben ſchon ſo oft und in 
ſellem Umfange bedeutend geworden iſt — aber 
die einmal gegebene Anregung trug den Keim inter ⸗ 
nationaler Bedeutung in ſich, ihr mußte eine ſich auf 
alleBölker erſtrechende Behandlung folgen. Zu dieſem 
Ziele iſt die internationale criminaliſtiſche Der- 
einigung begründet. 5 

um das treibende Moment dieſer Vereinigung 
zu verſtehen, wird es genügen, aus den 
Satzungen derſelben nur folgende Sätze hervor ⸗ 
zuheben: Die 1 geht von der Ueber- 
zeugung aus, daß Verbrechen und Strafe ebenſo 
ſehr vom ſociologiſchen wie vom juriſtiſchen 
Standpunkte aus ins Auge gefaßt werden 
müſſen. Sie ftellt ſich zur Aufgabe, dieſe Knſicht 
und die aus ihr ſich ergebenden Folgerungen 
in Wiſſenſchaft und Geſetzgebung zur Aner- 
kennung zu bringen. Aufgabe der Strafe iſt die 


ſcheinung. Die Ergebniſſe der anthropologiſchen 

und ſociologiſchen Forſchungen find daher von 

der Strofrechtswiſſenſchaft wie von der Giraf 
eſetzgebung zu berückſichtigen. die Strafe 


7 darf daher nicht aus dem Zuſam 
hange mit den übrigen Mitteln zur Bekämpfun 
insbeſondere mit den übrigen Mitteln zur 
hütung des Verbrechens, geriſſen werden. 

Es iſt aus dieſen Sätzen leicht zu erſehen, daß 
es ſich nicht um eine ſtellenweiſe Ausbeſſerung 
der criminellen Geſetzgebung in dieſer oder jener 
Richtung, ſondern um eine fundamentirte Um- 
geſtaltung der Geſichtspunkte handelt, unter 
welchen man die ſtrafbare Handlung und ihre 
Sühne zu betrachten gewohnt ifi. r 


Die miniſterielle Correctur eines 
Handelskammerberichts. 


ab wie der ſoeben erſchienene Jahresbericht der- 
elben ausweiſt, der Handelsminiſter von dem 


ſte überhaupt nichts Beſonderes mit ihr, wie 
ie ſcheinbar ruhig unter den anderen Zuſchauern 
ſtand; nur hatte fie das Gefühl, als würge ſie 
eine rauhe, ſehnige Hand an der Kehle und 
‚hindere fie zu athmen. 

Mit müden ſchweren Schritten ging ſie ziellos 


weiter durch die Straßen, bis ſie endlich 
mechaniſch den Weg nach ihrer Wohnung 
eingeſchlagen halte. Vor ihrer Thür kam 


es ihr vor, als ſeien Jahre vergangen, ſeit 
ſie den Weg vom Dome bis hierher gemacht. 
Dann brach fie zuſammen. Ein hitziges Nerven- 
fieber umnachtete monatelang wohlthätig ihre 


Sinne. 

Als fie endlich aufſtand, hatte fie ihre Stimme 
verloren, für immer verloren. Eine dumpfe 
Verzweiflung kam über ſie und legte ſich als 
wahnſinniger Schmerz auf ihr ohnehin ange 
griffenes Firn. Sie konnte nichts Zuſammen⸗ 
hängendes denken, als immer nur das eine 
Wort: „ſterben“, „ſterben!“ 

Eines Abends ſchlich ſie heimlich ſtill die Treppen 
hinab, obgleich ihr der Arzt das Ausgehen noch 
nicht geſtattet. 

Draußen raſte der Kerbſtſturm durch die 
Straßen und im Thiergarten riß er das welne 
Laub von den Bäumen. Es ging wie ein 
Kechzen und Stöhnen durch die ſchneidend 
kalte Luft. ; 

Hilde ſchwankte an den eleganten Dillen ent- 
lang und blieb dann zitternd und halb ohn- 
mächtig an einem Gitter ſtehen. Sie hatte ſeinen 
Schritt vernommen, den Schritt Ebharts. Jetzt 
kam er nahe heran, die Laterne beleuchtete eben 
hell ſein Geſicht. Es lag wie frohe, glückliche 
Erwartung auf ſeinen Zügen. 5 

Das einſame Mädchen ſank tiefer in die fahlen 
Weinlaubranken zurück und biß feſt in die 
Lippen, damit die innen tobende Qual nicht laut 
werde. Der Maler ſtreifte im haſtigen Borbei- 


ntag Abend und Mo 
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Bekämpfung des Verbrechens als ſocialer Er- 
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Der- 775 
in Frage kommende Station nur vor der Der- 


unglücklich wird, Franz?“ 


ntag früh. — Beſtellungen werden in 


vermittelt Inſerationsaufträge an a 
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gung ausgeſprochen. die Handelskammer hatte 
in ihrem Bericht pro 1889 ſich die Bemerkung 
geſtattet: „Die Strecke Portmund-Löttringhaufen- 
Hagen mit Abzweigung nach Witten wird in ganz 
unbillig ſtiefmütterlicher Weiſe N und 
die früher bereits bemerkbare Abſicht, dieſelbe 
ganz oder theilweiſe ſtill zu legen, tritt 
immer deutlicher hervor.“ Dieſer Satz und die 
dazu gegebene Begründung hatten die Eiſen⸗ 
bahndirection veranlaßt, der Landelskammer 
eine Berichtigung zuzuſenden und deren Deröffent- 
lichung zu verlangen. Letztere hatte die Handels- 
kammer abgelehnt, weil die für behördliche 
Berichtigungen amtlich feſtgeſetzte vierwöchige 
Friſt bereits Anfangs Auguft abgelaufen mar, 
während die Berichtigung der Eiſenbahndirection 
erſt im November v. J. bei der Kammer ein. 
lief. Sie hatte indeſſen der Eiſenbahndirection 
eine ausführliche antwort auf die Verichtigung 
a und dieſe Antwort theilt ſie in dem 
ahresberichte pro 1890 mit. Da in der Antwort 
auch die einzelnen Sätze der Berichtigung wirklich 
wiedergegeben ſind, ſo kann man daraus genau 
erſehen, um was es ſich handelt. Es ſind 
lediglich Angelegenheiten, die nur für die Be- 
wohner von dortmund und von deſſen um ⸗ 
gebung Intereſſe haben, jo daß eine nähere Er- 
örterung unfererfeits keinen Zweck hat. 

Der Kandelsminiſter bezw. in feinem Auftrage 
der Unterſtaatsſecretär Magdeburg hat nun die 
Angabe der Handelskammer für unrichtig er- 
klärt und ihr aufgetragen, dieſe Berichtigung zu 
veröffentlichen und zugleich den Satz hinzugefügt: 
„Wenn übrigens die Handelskammer der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung den Vorwurf der willkürlichen 
Behandlung der in Frage ftehenden Angelegenheit 
macht, fo kann dieſes als eine im amtlichen Ber ⸗ 
nehr mit Behörden angemeſſene Form nicht 
erachtet werden.“ Die Handelskammer ‚knüpft 
an die Zuſchrift des Minifters noch einige Be- 
merkungen, in welchen fie feſtſtellen zu können 
glaubt, daß die amtlichen Zahlen, welche ihr 
itens der Eiſenbahndirection in den ver- 
ſchiedenen Jahren zur Verfügung geſtellt waren, 
durch den Miniſter ſelbſt als wenig vergleichlich 
und brauchbar anerkannt ſeien und daß die von ihr 
erhobene hauptſächliche Klage, aufder Station Dort- 

nd Rheiniſch hätten viele Billets eine Zeit. 
ang, ſogar die für jo wichti 


& 


richtig iſt. behaup daß d 
ſtiſchen Mittheilungen über die bei dem Streite 
ſtaatlichung brauchbar geweſen und ihr ſpäter 
entweder gar nicht oder doch nicht mit den er- 
betenen Angaben, alle zwei Jahre auch nach 
anderen Formularen zugegangen ſeien, ſo daß ſie 
nicht vergleichbar geweſen ſeien und als unbrauch- 
bar bezeichnet werden mußten. Eine beigedruckte 
Tabelle illuſtrirt diefe Behauptung ſehr deutlich. 
Ueber die von den Eiſenbahnverwaltungen ge- 


lieferten ſtatiſtiſchen Materialien iſt auch von 


anderen Handelskammern ſchon geklagt worden; 
es wäre ſehr wünſchenswerth, daß der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten Deranlafjung 
nähme, zwiſchen der Staatseiſenbahnverwaltung 
und den Handelskammern eine Berſtändigung 
herbeizuführen über die Formulare, vermittels 
deren die ſtatiſtiſchen Mittheilungen über den 
Eſſenbahnverkehr der Handelskammer gegeben 
werden. In der Form, in der ſie jeht ver. 
öffentlicht werden, haben ſie im allgemeinen nur 
ſeyr geringen Werth. 


ſchreiten beinahe ihr Kleid. 0 ſriſch 
Rofen, die er in der Hand trug, ſtrömte ihr ins 
Geſicht. Sie ſah ihn Hinter dem eleganten 
Broncegeflecht verſchwinden. Ohne zu wiſſen, 
weshalb, ſchlich Hildegard durch die Gitterttür 
bis an die hohen Parterrefenſter. Der nur läſſig 
geſchloſſene Vorhang geſtattete einen Einblick in 
das nächſte roſig erleuchtete Zimmer. da ſaß in 
einen Schaukelſtuhl zurückgelehnt eine junge 
Frau, das blaſſe Geſicht voll von der Lampe 
beleuchtet. Zu ihren Züßen kniete Franz 
v. Ebhart. Er legte die Rojen in ihren Schoß 
und küßte ihr die Hände. Die junge Frau erhob 
ſich haſtig. Wie er fie anſay! — fo blickt kein 
Mann, der nur des Geldes wegen geheirathet. 
Und gerade ſo hatte er vor Monaten ſeine Kildegard 
angejehen. ... Da fingen die Dichter von einer 
einzigen großen Liebe, die dem Menſchen 
nur einmal im Leben blühe! Wohl giebt es 
Herzen, die treu und feſt wie ein Heiligthum ihre 
Liebe halten und dieſes große, mächtige Gefühl 
nicht für eine Welt hingeben möchten, aber deren 
find wenige auf Erden, und ſelten wird ihnen 
äußeres Glück zu Theil. 

Dies und Kehnliches dachte die heimlich Laufchende 
draußen. Ihr Herz zuckte, aber es brach nicht, 
als die beiden ſchlanken Geſtalten ſetzt eng um- 
ſchlungen in die Dämmerung des Vor derzimmers 
traten und die junge Frau in engliſcher Sprache 
ſagte: „Haft du fie auch wirklich vergeſſen, Franz? 
Sie foil ſehr ſchön geweſen fein, jo hörte ich heute”, 
Der Maler lachte harmlos: „Aber ich bitte dich, 
mein fühes Kind, eine kleine Liebelei. Iſt es mir 
doch nicht eingefallen, die Sache ernſt zu nehmen 17 
Er küßte ihr Haar und Augen, worauf ſie 
ſchmollend ſagte: „Und das Kraut Vergeſſenheit, 
das ich bei dir ſah, als ich mit Frank zum erſten 
Mal dein Atelier beſuchte? Sie ſah darauf ſehr 


reizend aus.“ Wieder kam das herzloſe — und 


doch fo herzbezwingende Lachen vonſſeinen Lippen 
und die Worte: „Ich begreife nicht, wie ſie mich 
intereſſiren konnte. Ich hatte dich eben noch 
nicht geſehen, das iſt alles“ „und wenn fie nun 

erwiederte das junge 


der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 
lle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Ruſſiſches Urtheil über den franzöſiſchen 
Flottenbeſuch in Porismouth. 

Der bevorſtehende Beſuch des franzöſiſchen Ge- 
ſchwaders in Portsmouth vermag die Bedeutung 
des Beſuches in Kronſtadt ſelbſtverſtändlich in 
keiner Weiſe abzuſchwächen, ſchreibt man aus 
Petersburg der „p. C.“ Unter anderen Um- 
ſtänden als den gegenwärtigen hätte das Er- 
ſcheinen eines franzöſtſchen Geſchwaders in einem 
engliſchen Hafen, an welches ſich naturgemäß ein 
Austauſch von Höflichkeiten knüpfen muß, in 
Rußland unzweifelhaft einige Berftimmung hervor- 
gerufen. Die letzten Ereigniſſe haben jedoch die enge 
Freundſchaft zwiſchen Rußland und Frankreich in zu 
offenkundiger Weiſe dargethan, als daß der 
mehrerwähnte Beſuch in Portsmouth in Peters- 
burg irgend welchen Argwohn wecken könnte. 
Die öffentliche Meinung neigt ſich ſogar der An- 
ſicht zu, daß nach dem Beſuche des Kaiſers 
Wilheim IL in London der Beſuch des franzöfi- 
ſchen Geſchwaders in Portsmouth geradezu ein 
opportunes Ereigniß bilde. Auch inſofern, als das 
internationale Anſehen Frankreichs bei dem 
Empfange ſeines Geſchwaders in England zum 
Kusdruck gelangen wird, kommt das Creignif 
den Ruſſen durchaus nicht ungelegen. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Auguſt. Der Beſuch der Königin 
und der Königin ⸗Mutter von Holland bei dem 
hiefigen Hof, welcher im Auguft ftattfinden ſollte, 
iſt verſchoben worden. 

* Heute wird am königlichen Kofe der Ge- 
buristag des Prinzen Heinrich feſtlich begangen. 
Der Prinz, welcher in fein dreißigſtes Lebensjahr 
eintritt, weilt, wie gemeldet, gegenwärtig mit 
feiner Gemahlin und feinem Sohne, dem Prinzen 
Waldemar, zum Beſuche bei der Königin von 
England in Osborne. 

* [Ueber den Geſundheitszuſtand der Königin 
von Rumänien] bringen die rumäniſchen Zeitungen. 
wie man der „Kreuzzig.“ aus Buhareft tele- 
graphirt, ungünſtige Berichte. 

[Vorlagen für den Bundesrath.] Die Reife 
des Staatsſecretärs v. Bötticher nach Kiel be- 
zweckt die kaiſerliche Genehmigung zur Ein- 
bringung verſchiedener im Reichsamt des Innern 
ganz oder nahezu fertiggeſtellter Geſetzentwürfe 
beim Bundesrath nach deſſen Wiede 


5 21. Sepiember beginnenden Jahres- 
verſammlung des deutſchen Vereins gegen Miß- 
brauch geiftiger Getränke, ſondern auch dem 
diesmal in Köln ſtattfindenden deutſchen Juriſten⸗ 
tage zur Berathung zugehen foll. Ferner find im 
Reihsamt des Innern Vorlagen betr. den 
Verkehr mit Wein und die Regelung des Ver- 
kehrs mit Giften fertiggeſtellt. Dagegen iſt die 
angekündigte Novelle zum Genoſſenſchaftsrecht 
bisher nur in ihren Grundzügen entworfen und 
dürfte, wenn überhaupt in der laufenden Tagung, 
dem Reichstage erſt nach Neujahr zugehen. Ueber 
dieſe und manche andere geſetzgeberiſchen Fragen 
wird gegenwärtig in Kiel die kaiſerliche Ent- 
ſcheidung eingeholt werden. 

* (Der Reichstagsabg. Fürſt Bismarck in 
Differenz mit ſeinen 3 Während Fürft 
Bismarck, der Vertreter des 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſes im Reichstage, vor wenigen Tagen 
erſt dem Reichstagsabg. Lutz erklärte: „Sie 
können es jedem ſagen, ich halte jede Herab- 
ſetzung unſerer Getreidezölle für ein vaterländiſches 
Unglück“, ſind viele ſeiner Wähler ganz anderer 
Anſicht. In einer öffentlichen Gemeindeverfamm- 
RE TESTEN ET SEETELUSTTNE HEN EIN FEIS SL ENEEETEEFHIETEEEE 


Weib. „Je nun“, klang es ungeduldig zurück, 
„mag fie ſich mit ihrem Liede tröſten und mit 
der Illuſtration dazu.“ „Was hat fie jetzt mit 
unſerm Glücke zu thun.“ 

Und das ſprach der Mann, der vor kurzer Zeit 
einer andern mit dem Ton der tiefſten Empfindung 


geſagt, er liebe ſie über alles, er ſei im 
Stande, ihr feinen Ruhm, feine Zu- 
kunft, ſein Leben zu opfern; eher wolle 


er ſterben, als fie aufgeben. Die Derrgthene 
draußen ſank in die Kniee, ihr Kopf lehnte an 
der Mauer. Ihr Herz brach immer noch nicht. 


Es war ein kalter Abend, eine eiſige Nacht 
folgte ihm. Der Nordwind jagte der Armen die 
erſten Schneeflocken ins Geſicht. und da lag 
ſie immer noch, als ein grauer Novembertag 
herauf dämmerte. Ihr Kaar hatte ſich gelöft, 
fie zog die warmen Slechten über die kalten 
Hände — es ſchien ihr, als läge ein weißer 
Schleier darauf. Sie glaubte, es ſei der Schnee, 
der ſich überall als dünne decke gelagert; ihre 
eiskalten Zinger wollten ihn abwiſchen und 
ſtrichen immer wieder darüber hin. Sie ſchüttelte 
erſchrocken die Kaarmaſſen und zog fie aus ein- 
ander, als ſähe fie etwas Fremdes, Unglaubliches 
— aber der weiße Schein blieb. Es kam ihr 
wohl ſpaßig vor, denn ſie lachte grell und laut 
und da war es ihr, als höre ſie eine fremde 
Stimme lachen. 

Sie wurde gewaltſam weggetragen. Draußen 
war es heller Tag und um ſie wurde es Nacht, 
tiefe, dunkele, lange Nacht, in der nur hin und 
wieder ein Licht aufflammte. Und die Nacht blieb 
bis heute, wo fie ein Fall und ein Blutverluſt 
verdrängte und wo es Licht wurde, zum letzten 
Male Licht! ... Das Märchen iſt zu Ende, bis 
auf den Schluß, der nicht wie üblich heißt: und 
wenn fie nicht geſtorben — ſondern: ſie wird 
heute ſterben, wenn die Sonne verglüht.“ 

Die Stimme der Erzählerin war immer leiſer 
geworden, und als ſie von der ſchaurigen Nacht 
berichtete, in der fie, die Zwanzigjährige, äußerlich 
und innerlich gebrochen, zur Greiſin geworden 


EEE 


fung zu Geeſtemünde wurde die Abſendung 
einer Petition an die Reichsregierung mit der 
Bitte um Beſeitigung der Kornzölle beſchloſſen. 
In der Berfammlung wurde von allen Seiten 
daß dieſe Zölle die Lebens- 
mittel veriheuert und die Arbeit von Geeſtemünde 
weggezogen und nach Nordenham gebracht hätten. 
Etwa 60 Kornſchiffe, welche ſonſt in Geeſtemünde 
gelöſcht haben würden, ſeien des Sackzolles wegen 
im vergangenen Jahre nach Nordenham gegangen. 
Kehnliche ZJerſammlungen ſollen in den nächſten 
Tagen auch in Lehe und Bremerhaven abge- 


darauf hingewiesen, 


halten werden, um dadurch eine gemeinſame 
Petition zu veranlaſſen. Das Bürgervorfteher- 


Collegium hat übrigens, als ihm ein Antrag zur 
Abſendung einer Petition um Aufhebung der 
Kornzölle an den Reichskanzler unterbreitet ar 
a5 
Collegium als ſolches könne der Abſendung der 
Petition nicht zuſtimmen. Daraufhin wurde dieſe 
öffentliche Gemeindeverſammlung einberufen. Die 


dies abgelehnt unter der Begründung, 


Petition haben bereits viele Wähler Bismarcks 
unterſchrieben. daß ſie auf eine Unterſtützung 
ihres Abgeordneten im Reichstage nicht zu rechnen 
haben, wird ihnen nach obiger Aeuferung des 
Fürſten jetzt wohl noch klarer als zuvor ge- 
worden ſein. 

* Der Verein zur Beförderung des Handwerks 
unter den Juden hat das Kaus Mühlenſtraße 1 
in Pankow gekauft, um daſelbſt einer größeren 
Anzahl von Lehrlingen, welche in Berliner Werk- 
ftätten arbeiten, Quartier und Koſt zu geben. 

* [Die Anfiedelungscommilfion] hat befonders 
im Kreiſe Gneſen feit dem Jahre 1886 zahlreiche 
polniſche Güter angekauft; der „Nadgoplanin“ 
macht 11 Güter und eine Anzahl von bäuerlichen 
Wirthſchaften mit einem Geſammt-Slächeninhalt 
von 20620 Morgen namhaft: Komorowo, Lubowo, 
Lubowko, Swiniary, Swiniarki, Gokolniki, 
Michalcza, Lednogora, Czechn, Walißewo, Gr. 
Rybno. Bon Rittergütern, die noch in polniſchem 
Beſitze ſich befinden, nennt der „Nadgoplanin“: 
Zakrzewo, Modlißewo, Dziecmiarki, Wengorzewo, 
Lubowiczki, Ulanowo, Mieleßyn, Bracißewo. 

* Eine Entſcheidung des Potsdamer Schöffen 
gerichtes in einem Beleidigungsprozeſſe des Hof- 
ſchuhmachers Bauſe muß ſelbſt in den Kreiſen der 
eifrigſten ISnnungsfhwärmer Kopfſchütteln hervor- 
rufen. Die „Volksztg.“ berichtet: Der Kofſchuh- 
macher Saufe, früher ſelbſt Vorſtandsmitglied der 
Potsdamer Schuhmacherinnung, war mit ſeinen 
früheren Amtsgenoſſen in Differenzen gerathen, 
und es hatte ſich zwiſchen ihm und dem zeitigen 
Innungsvorſtande ein Schriftwechſel entſponnen, 
in welchem der letztere Herrn Bauſe den Stand- 
punkt in etwas draſtiſcher Weiſe klar machte. 
Dies war natürlich nicht nach dem Geſchmack des 
Kerrn Kofſchuhmachermeiſters, und er ſtrengte 
gegen den Innungsvorſtand wegen der ge- 


15 nun aber Herrn Bauſe belehrt, daß der 


Ai˙die zwei N 1 Gegenüber der 
gleichzeitigen Ausſtellung des „heiligen Rockes“ 
in Trier und Argenteuil hat die Congregation 


der Riten nur jenen von Trier für echt erklärt. 

Schwerin, 13. Auguft. Der Großherzog, bei 
dem zuletzt häufigere, aber weniger heftige An- 
fälle von Athemnoth eintraten, hat in der letzten 
Nacht mehrere Stunden verhältnigmähig ruhig 
geſchlafen. Der Appetit hat ſich nicht gehoben, die 
Schwäche iſt groß. (W. L.) 

Hamburg, 12. Auguft. Die heute Mittag ab- 
gehaltene Generalverſammlung des Vereins der 
Petroleumhändler an der Hamburger Börfe hat 
beſchloſſen, die Handelskammer zu erſuchen, beim 
Bundesrath neuerdings wegen Aufhebung des 
Faßzolles vorſtellig zu werden. Eine eingehende 
Motivirung liefert erſchöpfendes Material zur 
Beurtheilung der Lage des deutſchen Petroleum- 
geſchäfts. 

Kiel, 11. Auguſt. 
netenverſammlung gewählte Commiſſion hat 
geſtern die Petition gegen die Getreidezölle 
vorgelegt. Bon nationalliberaler Seite wurde die 
Ausſetzung des Beſchluſſes beantragt, um event. 
eine Einigung mit dem Magiſtrat wegen Abfen- 
dung der Petition zu erzielen. der Antrag auf 
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war, ba klang es wie unterdrücktes Aufſchluchzen 
durch ihre Worte. BE 

Die Erzählung war längſt verhallt und ich fah 
noch immer unter dem Bann der Erinnerungen 
der Sterbenden und blickte auf das ergreifend 
ſchöne Geſicht. die dunkele Eiuth der unter- 
gehenden Sonne warf einen roſigen Schein auf 
die feinen Züge, die jetzt beim herannahenden 
Ende in jugendlicher Jriſche erſchienen. Ich küßte 
ehrerbietig die blaſſe feine Kand und ſchämte mich 
Het Thränen nicht, die aus meinen Augen darauf 
ielen. 

Ein trockener Kuſten ſchüttelte der Sterbenden 
Oberkörper, es ſchien, als wolle fie ſich aufrichten. 
Ich ſchob leiſe meinen Arm unter ihr Kopfkiſſen. 
Noch einmal ſahen die überirdiſchen Augen in 
den letzten Schimmer der verglühenden Sonne, 
dann ſchloſſen fie ſich für immer. „Gott iſt barm- 
herzig, nun wird es ewig Licht“ klang es leiſe 
an mein lauſchendes Ohr. Und dann noch völlig 
tonlos: „Franz, lieber Franz!“ Dann war es 
vorüber. 

Ich ſah fie noch einmal ein paar Tage ſpäter, 
in der Leichenhalle aufgebahrt, als ich ihr die 
letzten Theeroſen brachte. Jetzt ruhte nicht mehr 
der trügeriſche Schimmer der Abendſonne auf 
Ihrem Geſicht und doch war es mir, als liege da 
eine ſchlanke jugendliche Mädchengeſtalt, eine vom 
Bram frühzeitig geknichte Menſchenblüthe, und 
als ſchaue ich in ein rührend unſchuldiges Geſicht, 
das die ſilberne Faarflutg wie etwas Fremdes 
umrahmte. Mir war es, als müſſe jeden Augen- 
blick da durch die Thür ein hoher ſchlanker 
Mann herein ſtürzen, um vor der füllen Dulderin 
verzweiflungsvoll in die Aniee zu finken. 

Dann folgte ich ihrem Sarge, und als ich nach- 
her die drei Hände Erde herabfallen ließ, da war 
mir, als läge da unten einer von meinen Lieben. 

Später ging ich hinauf in ihr Stübchen. Ich 
ſtand lange vor der Staffelei, welche die Fand 
einer geiſtig faſt Todten aus Tannenſtämmen zu- 
ammengebunden, und prägte mir jeden Zug des 
übſchen, falſchen Männergeſichts ein. Ich be⸗ 


endet. Schon ſeit längerer Zeit hatten in Wool 
A 


| feits beftanden, welche geſtern zu dem Ausftande 


Die von der Stadtverord- 


Auslegung wurde jedoch abgelehnt und die Peti⸗ 
tion mit zehn gegen vier Stimmen angenommen. 

Leipzig, 12. Aug. Geſtern Abend ſprach der 
Kbg. Liebknecht vor einer großen Gocial- 
demokratenverſammlung. Aus der 2½ſtündigen 

ede, die ſich über das neue Programm der 
Partei verbreitete, iſt nach dem „Gen.-Anz.’ 
Folgendes hervorzuheben: „Die deutſche ſocial- 
demohkratiſche Partei könne nicht vom Kuslande 
aus gelenkt werden, wenn auch eine Perſon in 
geiſtiger Beziehung noch fo hoch ſtehe. Die Marx⸗- 
ſchen Befürchtungen in Zolge der vollzogenen 
Einigung der beiden Richtungen hätten ſich nicht 
bewahrheitet. Man ſei mit dieſem Programm 
in Folge der Einigung nicht rückwärts, ſondern 
vorwärts geſchritten. Er habe in Kalle das eherne 
Lohngeſetz und die Errichtungen von Genoſſen⸗- 
ſchaften mit Staatshilfe ſofort preisgegeben. Lieb- 
knechtkam hierauf aufden Satz des alten programms 
„Die Arbeit iſt die Quelle alles Reichthums und aller 
Cultur“ zu ſprechen und widerlegte dieſe Auf- 
faſſung. Von der von den Gegnern fo gern be- 
tonten Spaltung der Partei könne keine Rede 
fein. Eine partei ohne Oppoſition müſſe ver- 
ſumpfen; ſie bereite ſich durch dieſelbe zu ernſteren 
Kämpfen vor. Wann ihre Ziele verwirklicht 
werden würden, könne keiner ſagen. Daß die 
Socialdemokraten aber alle einig ſeien, wenn es 
gegen den Feind gehe, darüber beſtehe kein 
Zweifel. Es exiſtirten allerdings einige faule 
Elemente in Berlin, die indeß mit der Partei 
nichts zu thun und andere Intereſſen im Auge 
hätten. Zu ſchaden vermöchten dieſelben aber der 
Partei nicht.“ 

Schweiz. 

Bern, 13. Auguft. Man telegraphirt der „Ir. 
Ztg.“: In den neulich wieder aufgenommenen 
Kandelsvertrags-Derhandlungen mit der Schweiz 
zeigten Deutſchland und Oeſterreich-ungarn in 
einigen Poſitionen etwelches Entgegenkommen, 
wollten aber die ſchweizeriſchen Forderungen 
bezüglich Käſe, Stickerei, Seide eic. nicht gewähren. 
Man bezweifelt hier die Möglichkeit einer Ver- 
ſtändigung im jetzigen Moment nach wie vor. 
Es erſcheint ſicher, daß Deutſchland und Defter- 
reich die Verhandlungen mit Italien in München 
aufnehmen. Nach hierſeitiger Auffaſſung iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Verhandlungen 
zwiſchen der Schweiz und Italien noch vor der 
e über den neuen Zolltarif eröffnet 
werden. 


Frankreich 

Dichn, 13. Auguſt. Der Großfürſt Alexis iſt 
um 5 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und von 
einer großen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch be- 
grüßt worden. Der ruſſiſche Conſul hielt eine 
Anſprache, in welcher er ſagte, Frankreich ſei 
Rußland und Rußland ſei Frankreich, zu keiner 
Zeit hätten die Kerzen der Franzoſen mehr für 
Rußland und den Ruhm des Zaren geſchlagen. (W. T.) 
- England. „ 

London, 12. Auguſt. Ein eigenartiger Strike 
nahm geſtern in den Southampton Gdiffsbau- 
werften in Woolſton ſeinen Anfang. Es handelt 
ſich in dieſem Zalle um Streitigkeiten, nicht 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, ſondern 
zwiſchen den Arbeitern ſelbſt, welche auf dieſe 
Weiſe endgiltig die Frage löſen wollen, wo die 
Arbeit der einen Klaſſe beginnt und der anderen 


ton. 


führten. Es find zur Zeit etwa 350 Mann müßig 
und man befürchtet, daß wenn ſich die beiden 
Gewerkvereine nicht bald in Güte einigen, es zu 
einem längeren Ausſtande kommen dürfte. 

London, 13. Auguft. Reuters Bureau meldet 
aus Manipur, daß der Senaputi und der Ton- 
gal-General heute Nachmittag durch den Strang 
hingerichtet wurden. Eine große Menſchenmenge, 
insbeſondere viele Frauen, waren bei der Ere- 
cution gegenwärtig. Es ereignete ſich kein 
Zwiſchenfall. . 

London, 13. April. Auf die ihm von dem 
Secretär des ruſſiſch-jüdiſchen Hilfsausſchuſſes in 
London, N. S. Joſeph, überſandte erſte Nummer 
der Zeitſchrift „Dunkelſtes Rußland“ hat Glad- 
—— mit dem nachſtehenden Schreiben geant- 
wortet: 

„Geehrter Herr! Ich habe Ihren Brief und die Zeit⸗ 
ſchrift mit aufrichtigem Dank empfangen und Zelte ernſt- 
lich, daß eine vollſtändige und unparteiiſche Harſtellung 
der bedauerlichen Thatſachen in Kinſicht auf die Lage 
der Juden in Rußland nach und nach die öffentliche 
Meinung zu Gunſten der Menſchlichkeit und Gerechtig⸗ 
keit einnehmen und durch die öffentliche Meinung auf 
das Verhalten Rußlands ſelbſt und ſeiner Regierung 
einwirken möge. Ich wünſche, daß es Ihnen gelingen 
. TEE TERRAIN TEE TEEN ZT 


trachtete die tadelloſe Geſtalt, die ſchönen braunen 
Augen unter den ſchwarzen dichten Locken und 
den ſinnlichen rothen Mund mit dem langen, 
ſchwarzen Schnurrbart darüber. „Meiner ſüßen 
Elfe zum freundlichen Gedenken während meiner 
Abweſenheit“ ſtand auf der linken Seite — Lüge 
— nichts wie Lüge! Ich ließ es fallen und ſtieß 
mit dem Fuß danach. 


* 


* 

Das iſt die Geſchichte des alten Bildes, an der 
eine gewiſſe kleine Frau „nicht rühren“ durfte. 

„Biſt du noch eiferſüchtig“, fragte ich ſie, die 
eben faſſungslos weinend an meinem Kalſe hing. 

„O Hans, wie unſagbar traurig! die arme, 
ſchöne Hilde! Mir iſt's, als hätte ich fie gekannt. 
Ich werde ſie nie vergeſſen, und für das Bild 
richte ich einen Ehrenplatz ein. Und haſt du nie 
geforſcht, was aus dem Berräther geworden?“ 

„Doch Kind, es iſt eigentlich nichts für dich. 
Seine Gattin wechſelte die Liebhaber, wie ihre 
Launen. Ebhart fiel nach kaum zweijähriger 
Ehe im Duell, Er kämpfte für feine ſchwer ver- 
lezte Hausehre. Das Schickſal ſchlug ihn mit 
ſeinen eigenen Sünden.“ 

„Hans, machſt du eine Geſchichte davon? Da 
brauchſt du dir nichts auszudenken, gelt Fans? 
Und nichts „novelliſtiſch ausſchmücken.“ Die 
braunen Augen ſehen mich an wie zwei große 
Fragezeichen. Ich ſtehe noch unter dem Banne 
der Erinnerung und ſchweige. 

„Sprich doch endlich, Hans“, bittet es da wieder 
dringend. 

„Weißt du, Kleine, wenn ich es nicht erlebt 
hätte, würde ich fo etwas nie „ſchreiben“. Aber 
willſt du es nicht einmal verſuchen? Du verſtehſt 
ja ſo herzig zu plaudern.“ 5 

a 


„Um Gotteswillen, Hans, lieſt es kein 


Nenſch — das heißt, ihr Männer ſagt dann 


gleich vorweg mit kurzer, aber erſchöpfender 
Kritik — „das leſe ich nicht, das —“ 

„Das?“ 

„Das hat eine Sraufgeſchrieben!“ 


hauſſe 


möge, die Zeitſchrift auf dem Continent zu verbreiten, 
da man der öffentlichen Meinung auf dem Continent 
eher als in England vorwärts helfen muß. Ergebenſt 
W. E. Gladſtone.“ 
Italien. 

„Rom, 13. Auguſt. Der „Oſſerv. Nom.“ ver- 
öffentlicht eine Note, in welcher nach Erörterung 
der Haltung des heiligen Stuhles gegenüber 
den deutſchen und den franzöſiſchen Katholiken 
erklärt wird, der Papſt ſei davon ſchmerzlich be⸗ 
rührt, daß er und die Kirche in Folge diplo- 
matiſcher Combinationen durch neue, ernſte 
Hinderniffe abgehalten werden, ihre friedliche 
Miſſion in Rom und Ztalien zu erfüllen. Das 
Blatt beklagt ſodann das Beſtehen des Dreibundes, 
der für die Katholiken Italiens eine Kränkung 
bedeute und den italieniſchen Intereſſen ab- 
träglich ſei. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Der Ablöſungstransport für die Schiffe des 
Kreuzergeſchwaders (Führer Capitän Lieutenant 
Etienne) iſt per Dampfer „Krimhild“ am 7. d M. am 
Ablöſungsort Balparaifo (Chili) angekommen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Kiel, 14. Auguſt. Der Kaiſer hat heute den 
Staatsſecretär v. Bötticher an Bord der „Hohen- 
zollern“ empfangen. Der Kaiſer iſt bei beſtem 
Wohlſein. Die „Fohenzollern“ ging um 10 Uhr 
in See und kehrt vorausſichtlich heute Abend 
zurück. Die geſammte Manöverflotte wird am 
18. Auguft im Kieler Hafen ankern, der Kaiſer 
wird der Flotte entgegenfahren. 

Kiel, 14. Auguſt. Die „Hohenzollern” begak 
ſich mit dem Kaiſerpaar und dem Staatsſecretär 
v. Bötticher nach Eckernförde. die Kaiſerin 
verließ in Eckernförde die „Hohenzollern“ und 
begab ſich nach Gravenſtein. 

Berlin, 14. Auguft. In maßgebenden Kreiſen 
beſteht, ſo ſehr man auch den augenblicklichen 
Berhältnifjen volle Aufmerkſamkeit zuwendet, nach 
der „Allg. Reichs-Correſp.“, nicht die Abſicht, die 
Getreidezölle aufzuheben. 

In wildem Laufe ging die Preisſteigerung 
für Roggen an der Vörſe heute fort, beſonders 
per Auguſt drängte ſich die Deckungsfrage ſo 
vielſeitig hervor, daß bis 12 Mark über die 
geſtrigen Schlußcourſe bezahlt wurden. Die 
Ausfiht, Waare zur Lieferung rechtzeitig heran- 
zuziehen, iſt nur für wenige Glückliche vorhanden. 
Inländiſches Gewächs iſt meiſt feucht und er- 
ſcheint zunächſt zu wenig, um für den Termin- 
handel Bedeutung zu gewinnen. In Rußland iſt 
greifbare Waare, welche noch vor dem Inkraft- 
treten des Ausfuhrverbots möglichſt reichlich 
über die Grenzen geſchafft werden dürfte, 
enorm geſtiegen. Nicht ohne Einfluß blieb die per 
Telegramm gemeldete Auslaſſung der Köln. 3.“, nach 
welcher ſich die Regierung einer baldigen Zoll- 


in | änderung gegenüber ablehnend verhalten ſolle. 


— 


und circa 2 Mk. für die darauf folgenden Termine. 

Die an der heutigen Börſe vorliegenden Tele- 
gramme beſagen, nach einer Meldung des „Berl. 
Tagebl.“, daß die ruſſiſchen Eiſenbahn - Ber- 
waltungen die Kergabe von Waggons zu Ge- 
treidefendungen an Deutſchland verweigern 
ſollen. In Folge deſſen kann die noch freie Zeit 
bis zum 27. d. Mts. nur in ſehr beſchränktem 
Maßze zu Getreidetransporten ausgenutzt werden. 
Auch dieſer Umſtand trug zu der heutigen weiteren 
rapiden Steigerung bei. 

Die „Poſt“ verlangt die Hebung der in- 
ländiſchen Production, ſo daß Deutſchland ſeinen 
ganzen Getreidebedarf ſelbſt dechen könne und 
einen wöchentlichen Productenbericht. Die „Nat. 
31g.“ ſieht in dem Ausfuhrverbot eine große 
Gefahr namentlich für den Kandelsbetrieb und 
fürchtet, daß deshalb Viele und gerade die Beſten 
ſich vom Getreidegeſchäft zurückziehen werden. 
die Ableugnung des Nothſtandes fei eine Un- 
möglichkeit. Es gäbe nur ein Mittel, die 
Suspenſion der Getreidezölle. 

Zur Beſprechung über die durch das ruſſiſche 
Roggenausfuhrverbot geihaffene Lage traten die 
Mühlenbeſitzer des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks am 13. d. M. in Kattowitz zu einer Be- 
ſprechung zuſammen. Das Ergebniß war die tele- 
graphiſch dem Reichskanzler übermittelte Bitte um 
fofortige Aufhebung der Getreidezölle. 


Berlin, 14. Auguſt. Der Präſident des Ober⸗ 
kirchenrathes hat ſich heute Mittags nach Kiel 
begeben, um dem Kaiſer Vortrag über die Ein- 
berufung der Generalſynode zu halten. Das 
Material für dieſelbe iſt vollſtändig vorbereitet. 

Berlin, 14. Auguſt. Nach dem „Reichsanz.“ 
hat der Arbeitsminiſter Thielen die Beſtimmungen 
über die Buchhändler auf den Eiſenbahn- 
ſtationen, nach welchen anſtößige, dem guten 
Geſchmack widerſprechende Werke fern zu halten 
ſind, erneut in Erinnerung gebracht. die 
Directionen werden angewieſen, durch häufige 
unerwartete Reviſion ſich von der genauen Be- 
folgung der Anordnungen zu überzeugen. 

Schwerin, 14. Auauft. Die geſtern erwähnte 
Hebung der Kräfte des Brohherzogs iſt nicht 
eingetreten. Der Appetit liegt ſtark darnieder. 
Die nervöſen Anfälle ſind häufiger, doch hat 
deren Heftigkeit etwas nachgelaſſen. In der Nacht 
hatte der Patient einige Stunden guten Schlaf. 

Fulda, 14. Kuguſt. Die Viſchofsconferenz iſt 
geſtern Abend um 7½ Uhr mit einer viertel- 
ſtündigen Andacht im hohen Chor des Domes ge- 
ſchloſſen. Die Biſchöfe ſind theils geſtern Abend 
abgereiſt, theils werden dieſelben heute abreiſen. 

Wien, 14. Auguft. Ein Vergleich der Beiriebs⸗ 
ergebniſſe der öſterreichiſchen Staatsbahnen in 


als . lich 
traf, die Balken des Daches und das Maue: 
zer rte und ohne zu zünden di 


dem Zeitraum vom 1. Zufi 1890 bis ultimo duni 
1891 auf Grund des Kreuzerzonenkarifes mit den 
Ergebniſſen des gleichen Zeitraumes im Vorjahre 
ergiebt eine Zunahme der Meifenden um 
9 Millionen und eine Zunahme der Gefammi- 
einnahme um 187 213 Gulden. Wenn man von 
dem ausnahmsweiſen ſtarken Verkehr der Aus- 
ſtellungszeit abfieht, ergiebt der einjährige Beſtand 
des Kreuzerzonentarifes eine Zunahme der be- 
förderten Perſonenzahl um 431%, der Einnahme 
nahezu um 3 Proc. 


Peft, 14. Auguft. Das Abgeordnetenhaus hat 
die Anträge des Immunitätsausſchuſſes in der 
Affäre Ugron-Uzelac angenommen und das 
Minoritätsvotum der Oppoſition verworfen. Am 
Montag findet eine Nachtſitzung ſtatt, in welcher 
über die Ferien entſchieden werden ſoll. 


Bern, 14. Auguſt. Nach einer amtlichen An- 
zeige ſind die auſtraliſchen Colonien Neu-Süd⸗ 
wales, Victoria Queensland, Weſtauſtralien, Güd- 
auſtralien, Tasmanien, Neuſeeland und Britiſch 
Neuguinea vom 1. Oktober dem Weltgoſtverein 
beigetreten. 2 

Paris, 14, Auguſt. Der Chef der franzöſiſchen 
Afrika Expedition. Dubowski, hat den Auftrag 
erhalten, an der Nordbiegung des Ubanahifluffes, 
dem Ausgangspunkte der Expedition Crampels, 
vorläufig eine abwartende Haltung einzunehmen 
und die Refte der Ergebniſſe der Crampel'ſchen 
Expedition zu ſammeln. Leute erſcheint ein neuer 
Aufruf zur Subſcription. 


Kopenhagen, 14. Auguſt. Der König von 
Griechenland wird, nach amtlicher Mittheilung, 
am nächſten Dienſtag oder Mittwoch hier erwartet. 
der König wird in Bernſtorff Aufenthalt nehmen. 
Ueber den Zeitpunkt der Ankunft der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie und der Prinzeſſin von Wales liegt 
bis jetzt keine endgiltige Mittheilung vor. die 
Ankunft findet vorausſichtlich nicht vor der 
letzten Auguſtwoche ſtatt. 

Alexandrien, 14, Auguſt. Zufolge einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus iſt das engliſche Ge- 
ſchwader heute nach Lemnos abgegangen. 

— Die Zahl der auf Zuarankänelager in Eltor 
campirenden Pilger beträgt ca. 3000. Vom 1. bis 
10. Auguft find 5 perſonen an der Cholera 
geſtorben. 


Danzig, 14. Auguſt. 

* [Blitjfchlag.] Als vorgeſtern Nachmittag 
gegen 5 Uhr auf dem Fofe der Trainkaſerne 
in Langgarten Mannſchaften exercirten, erhielten 
ſie, um den eintretenden Regen zu vermeiden, 
den Befehl, ſich in die überdachte Reit- 
bahn zu begeben, um dort ihre Uebungen 
fortzuſezen. Kaum waren die Leute bis in 
die Nähe der Mitte der Reitbahn gelangt, 
ein Blitz die Mitte des Gebäudes 


dicht vor der 


Colonne in die Erde fuhr. Schreckensbleich ſtürzten 


die Soldaten, von denen glücklicherweiſe nur ein 
Unteroffijier durch einen Splitter eine gering- 
fügige Derleyung im Geſichte davon getragen 
hatte, aus der Reitbahn hinaus in den ſtrömenden 
Regen. Wäre der Blitzſchlag um wenige Secunden 
ſpäter gekommen, ſo hätte er ein großes Unglück 
verurſacht. 

55 Salerlesunn des Bauconſenſes.] Da durch § 12 
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 das Bauen an unfertigen 
Straßen nicht unbedingt verboten, den Gemeinden 
vielmehr nur die Ermächtigung ertheilt iſt, durch 
Ortsſtatut ein ſolches Bauverbot einzuführen, fo fteht 
es denſelben auch zu, Ausnahmen zuzulaſſen und den 
ſtädtiſchen Behörden die Ertheilung von Dispenſen zu 
überlaſſen. Wird wegen Verweigerung ſolchen Dispenfes 
der Bauconſens verſagt, ſo iſt nach einem Urtheil des 
Oberverwaltungsgerichts vom 14. April c. eine Klage 
gegen die ſtädtiſchen Behörden unſtatthaft; dieſelbe 
kann vielmehr immer nur gegen die zur Ertheilung 
des Bauconſenſes zuſtändige Polizeibehörde gerichtet 
werden. Darüber, ob der Dispens mit Recht verſagt 
worden, findet eine Erörterung im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren überhaupt nicht ſtatt. 


* sr: Geſinderechte. IT Ohne Aufkündigung kann 
nach $ 118 der preußiſchen Geſinde-Ordnung eine Herr⸗ 
ſchaft ein Geſinde ſofort entlaſſen, wenn es ſich be- 
harrlihen Ungehorſam und Widerſpenſtigkeit gegen 
die Befehle der ge Pen zu Schulden kommen läßt. 
In Bezug auf dieſe ng. hat das Reichsgericht 
durch Urtheil vom 11. Juni 1891 entſchieden: 1) der 
beharrliche Ungehorſam gilt als Entlaſſungsgrund nur 
dann, wenn er nicht in Nachläſſigkeit ſeinen Grund hat, 
ſondern den beharrlichen böſen Willen des Unge-⸗ 
horſamen erkennen läßt; 2) unter „beharrlichem Unge- 
horſam“ iſt der fortgeſetzte, in einem zeitlichen Zu- 
ſammenhange ſtehende — wenn auch nicht ununter- 
brochene und gewohnheitsmäßige — Widerſtand gegen 
die Befehle der Kerrſchaft zu verſtehen. 

* IAnſchaffungen für die Stadtbibliothek.] Das 


-uratorium der Stadtbibliothek hl geſtern die An- 


ſchaffung folgender Schriften beſchloſſen; Paul Göhre: 
Drei Monate Handwerksburfhe und Fabrikarbeiter; 
— Moltkes geſammelte Schriften und Denkwürdig⸗ 
keiten; — Kerbert Spencer: Eyſtem der ſynthetiſchen 
Philoſophie; Eſſans; — Stuart Mills geſammelte 
Werke; — Sechner: Elemente der Pfnhphafik; Re- 
viſion derſelben; — Schmidt: Encyclopädie der ge- 
ſammten Erziehungswiſſenſchaft; — Iſaakſohn: Ge⸗ 
ſchichte der preußiſchen Verwaltung; — Marnholz: 
Jean d'Arc in Geſchichte, Legende und Dichtung; — 
Paſtor: Geſchichte der Päpſte am Ausgang des Mittel- 
alters; — Die Zeitſchrift „Prometheus“; — Kuno 
Sicher: Schiller als ah — Strehlke: Para- 
lipomena zu Goethes „Fauſt“ und Wörterbuch zu 
Goethes „Jauſt“; — Friedr. Paulſen: Syſtem der 
Ethik; — Kaum: Leben Max Dunkers; — Zufti: 
Belagquez; — Allihn: Geſchichte der Orgel; — Die 
Schriften der Berliner Akademie. 


* [3u den „‚Balofihen des Unglücks reibt uns 
heute die Redaction der „Allgem. Fiesch Sg. „In 
Bezug auf die von Ihnen ſeinerzeit von uns übernom⸗ 
mene (ſcherzhafte) Notiz „die Galoſchen des Unglücks“ 
erlauben wir uns Ihnen mitzutheilen, daß uns das 
Material dazu von einem als zuverläſſig geltenden 
Danziger Fleiſchermeiſter zugegangen iſt. Nachdem uns 
derſelbe auf unſere kelegraphiſche Anfrage die Namen 
der beiden betheiligten Geſellen telegraphirt hatte, 
glaubten wir an ber Richtigkeit der Angaben nicht 
zweifeln zu dürfen, Als dann Herr Dr. 3. vom Gtabl- 
lazareth die Richtigkeit dieſer Angaben beftritt, fragte 
wir nochmals bei unjerem Correſpondenten an un 
dieſer theilte uns nun zu unſerer unangenehmen Ueber ⸗ 
raſchung mit, daß, wie er ſich 1 überzeugt 
man ſich einen ſchlechten Spaß mit ihm erlaubt habe. 
Wir erlauben uns, hiervon Mittheilung zu machen, um 
zu zeigen, daß wir durchaus bona fide in dieſer An« 


gelegenheit gehandelt haben und ftellen Ihrem Ermeſſen 
anheim, von dieſer Mittheilung den Ihnen geeignet er- 
ſcheinenden Gebrauch zu machen.““ 

2 Tivoli.] Raimund Hankes Leipziger Sänger be- 
ſchließen dieſen Sonntag definitiv ihre humoriſtiſchen 
Abende im Tivoli, wobei noch einmal der Concert- 
maler Elmano und der muſikaliſche Clown Goswin 
guftreten wird. am Sonnabend zuvor hat der Damen- 
darſteller Max Waldon feinen Benefizabend, 

IRoettzlauf bei Echweinen.] Es ift die Beobachtung 
gemacht worden, daß öſters in öffentlichen Blättern 
Mittel gegen Roihlauf der Schweine als wirkſam und 
erfolgreich dem Publikum angeprieſen werden. Nach 
der thierärztlichen praktiſchen Erfahrung giebt es aber 
bis jetzt kein Mittel, welches eine auch nur einiger- 
maſien ſichere heilbringende Wirkung dieſer Seuche 
gegenüber befähe. Dieſe ſehr gefährliche und im hohen 
Grade anſteckende Krankheit läßt ſich viel⸗ 
mehr nur durch ähnliche Mafnahmen, wie fie 

en anzeigepflichtigen Seuchen gegenüber vorge- 
chrieben find, in gewiſſem Grade bekämpfen. 
ie Anpreiſung gewiſſer als wirkſam und heilbringend 
bezeichneter Mittel kann leicht dazu verleiten, dieſe die 
weitere Ausbreitung der Krankheit bis zu einem ge- 
wiſſen Grade einſchränkenden Maßnahmen außer Acht 
iu laſſen, ſo daß die angeprieſenen Mittel nicht nur 
nicht heljen, ſondern im Gegentheil einem weiteren 
Umſichgreifen der Seuche Vorſchub leiſten. Im öffent- 
lichen Intereſſe und zur Verhütung eigener Nachtheile 
werden daher die Beſitzer von Schweinen darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die vielfach angeprieſenen Mittel 
egen den Rothlauf der Schweine einen wirkſamen Er- 
2 nicht gewähren. 

t. Langenau bei Hohenſtein, Weſtpr., 14. Auguſt. 
Das geſtern vom hieſigen landwirthſchaftlichen Verein 
veranſtaltete Brobemähen mit Garbenbindern, wozu 
von der Zirma Kodam u. Reßler-Danzig allein eine 
Adriance-Garben-Selbſtbinde-Maſchine geſtellt worden 


war, verlief verhältnißmäßig glänzend. Der Garben⸗ 


binder „Adriance““ wurde zuerſt in ein mäßig ge- 
lagertes Weizenfeld geführt und verrichtete dort die 
ihm zugemuthete Arbeit in einer die zahlreichen Zu- 
ſchauer durchaus befriedigenden Weiſe. Alsdann wurde 
auf einem zweiten Weizenfelde, welches ſehr ſtark im 
Lager war, trotz Abrathens des ſeitens der Firma 
geſtellten Monteurs gearbeitet; das Reſultat war, daß 
die Maſchine in der Richtung gegen das Lagergetreide 
— Zufriedenheit arbeitete, daß jedoch in der Richtung 

es zu ſtarken Lagers ein Mähen ohne bedeutenden 
Verluſt nicht möglich war. — Kr. Amtsraih Bieler-Bankau 
machte darauf aufmerkſam, daß der ſogen. Schwaden⸗ 
theiler, welcher bei anderen derartigen Maſchinen be- 
weglich iſt, durch feine zu feſte Verbindung mit dem 
— der Maſchine dem Mähen im ſtarken 

agergetreide hinderlich iſt. Ungefähr achtzig Land- 
wirthe, welche zum Theile aus weiter Ferne 
1 waren, ſprachen ihre Zufriedenheit 

ber die exacte Arbeit beſonders des Binde-Apparats 
aus, und es wurde der Firma Kodam u. Reßler ſchon 
dadurch ein Zeichen der Anerkennung gegeben, daß an 
Ort und Stelle zwei Maſchinen verkauft und weitere 
Verkäufe in Ausſicht geſtellt wurden. 

Pirſchau, 14. Kuguſt. Auf dem heute hierorts ab- 
gehaltenen Remontemarkte wurden ſeitens der Remonte- 
Ankaufs-Commiſſion von 26 zum Verkauf geſtellten 

Herden nur drei erworben, für welche Preiſe von 5- 
bis 700 Mk. gezahlt wurden. Der Ankauf ging in An- 
weſenheit des Präſes der Commiſſion, Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant Grafen v. Schulenberg vor ſich. (D. 31g.) 

8. Flatow, 13. Auguſt. Der hier ſeit einiger Zeit 
als Kreisausſchußſecretär angeſteilte Militäranwärter, 
Herr Krauſe aus Neiſſe, hat die Unteroffizier-Dienit- 
prämie von 1000 Mk. erhalten und iſt in dem oben 
genannten Amte jetzt definitiv eingeführt. — An dem 
auch in dieſem Jahre an der Kandwerkerſchule in 
Berlin abzuhaltenden Curſus für gewerbliches Zeichnen 
unter Leitung des Directors Jeſſen wird von hier der 

er Dahlke Theil nehmen, um an der mit dem 
i tober c. wieder zu eröffnenden Fortbildungsſchule 
n dieſem . können. 
„ 14. 


ier eine Verſammlung des conſervativen 

ereins zur Vorbereitung der Reichstagswahl 
ſtatt. Wie verlautet, iſt von einer Aufftellung des 
Frhrn. v. Hammerſtein definitiv Abſtand ge- 
nommen, die bezügliche Mittheilung von Stöckers 
„Dolk“ iſt alſo unbegründet, überhaupt ſcheint 
das letztere mit den hieſigen conſervativen Kreiſen 
wenig Fühlung zu haben. Auch die Nachricht von 
der Aufitellung unferes Bürgermeiſters Dr. Maurer 
als Candidat der freiſinnigen Partei, wie ſolche 
die „Pomm. Reichspoſt“ meldet, ſcheint nicht zu- 
treffend zu ſein. 

M Stolp, 14. Aug. In unſerer Stadt find zur Zeit 
eine Anzahl Sergeanten vom Leibhuſaren-Regiment 
aus Danzig einquartirt, welche bei dem hieſigen Yufaren- 
Regiment die Zeldtelegraphie erlernen ſollen. — Im 
September erhält unſere Stadt zu den Manövern 
2 Regimentsſtäbe und 7 Compagnien Infanterie Ein- 
quartierung. Prinz Albrecht trifft am 2. September 
hier ein und begiebt ſich in einem ihm zur Verfügung 
geſtellten Viererzuge durch die Bahnhofsſtraße über den 
Kupferteich nach der Wohnung des Hrn. Oberſt v. Natzmer 
in der Amtsſtraße. Der Aufenthalt in unſerer Stadt 
dauert 3 Tage. 


l, ’ 
Zwangsverſteigerung. 
ft am os e Be En ya 
reckung ſollen die im Brundbudje : 
von Dhra Platt 193 und 332 aufjicheinen ber 
den Namen bes Albert Enke ein- 
getragenen, und zu Ohra, Lehm 
aule Nr. 7 beiw. Stadtgebiet 
Nr. 109 belegenen Grundſtücke 


Stadt D 


werden. 

am 30. Septbr. 1891, . 10 Stück Kit. A. a 2000 m 

Vormittags 10 Uhr, Nr. 134 135 141 142 164165 
vor dem unterzeichneten Gericht, 205 233 413 414. 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, b. 11 Stück Lit. B. a 1000 M 
le — abc find mit 5,67 176 17 180 197 48775 = DE 

ie Grun e find mit 5, 5 

bezw, 1,98 „ Reinertrag unde. 6 Stück Lit. C. a 500 . Dampfer „Anna“, I des Gtüc gegen 
einer Fläche von 30 Ar 40] Nr. 0541 1173 1174 1176056 apt. John a 7 nit 
Quadraimtr. bezw. 08 Ar 20 Qua. 1177 1178. 5 ladetbisSonnabendAbend Elf Ciften nach jeher 


reimtr. zur Srundſteuer und mitſd. 12 Stück Lit. 
35 bezw. 1020 Al Nutzungswerth 
tur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeionbere Sinfen, f 
Meberhehrende Hebungen 
bis zur Aufforderung zum Bieten 


am 1. Oktober 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
angerichtsſtelleverkündetwerden. 
Danzig, den 27. Juni 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 


8 Aufruf. 

n dem wechſelſeitigen Teſta⸗ 

badete vom 27 Cestenber 1861 

daben der Nector Theodor Hage- 
enn und deſſ. Ehefrau Auguſte 
eborene Arumphol nach dem 


hört, gegen 
wie 
Haupt-Ka 


furt a. 


hoben werden können. 


Auguft. Am 20. d. M. findet 


Bekanntmachung. 


Don den unterm 13. Juli 1882 
Kllerhöchſt privilegirten Anleihe- 
anzig ſind 
bei der am 23. Februar cr. ſtatt- 
gehabten Auslooſung zur plan- 
mäßigen Amortifation pro 1891 
nachſtehende Nummern gezogen 


D. a 200 U in der St 


Die Inhaber dieſer Anleihe-|K 
ojten ‚Ifcheine, welche hiermit zur Rück- 
find iohlung am 1. Oktober 1891 ge. 
ündigt werden, werden hiervonſyß 


Verzinſung mit dieſem Tage auf- 
; > Rückgabe der An-| wenn 
leiheſcheine, der Jinsſcheine pro 
1. April 1892 und folgende, ſo⸗ 
ber Zinsſcheinanweiſungen 
in Danzig bei der Kämmerei⸗ 
ſſe, in Berlin bei der 
Disconto-Geſellſchaft u, in Frank- 
„bei dem Bankhauſe 
M. K. Nathſchildt & Söhne er- 


Für jeden nicht eingelieferten 
Zinsſchein p. 1. April 1892 und 
folgende wird der Betrag des- Kurfebrak, Neuenburg, Grau- 


u 


mg. Aus Oſtpreußen 13. Auguft, Der Prüfungs- 
Commiſſion des hal. Kauptgeſtüts Zrahehnen wurden 
in dieſem Jahre 67 Kengſte aus dem Jahrgang 1888 
vorgeſtellt und davon 80 als Beſchäler geeignet ge- 
funden. Von dieſen wurde einer als Leibreitpferd, 
einer als Hauptbeſchäler und drei als Probirhengſte 
dem Hauptgeftüt Trakehnen eingereiht. Bon den 
andern 45 wurden überwieſen dem littauiſchen Cand- 
geſtüt Gudwalien 12, dem littauiſchen Landgeſtüt Infter- 
burg 11, Raſtenburg 11, dem oſtpreußziſchen Landgeſtüt 
Braunsberg 4, dem weſtpreußiſchen Landgeftüt Marien- 
werder 4, dem Poſenſchen Landgeſtüt in Gneſen 3. 
Von ältern Hengſten wurde noch je einer an Naſten- 
burg, Braunsberg und Gneſen abgegeben und der in 
Gilgudiſchghen gezogene Vollbluthengſt Zalenkos als 
Fauptbeſchäler angekauft. Als Muiterſtuten wurden 
37 Kjührige Stuten 8 nämlich in Trakehnen 10, 
Bajohrgallen 8, Gurbßen 8, Kalpahin 7, Guddin 4. 
Für den königlichen Marſtall wurden in dieſem Jahre 
im ganzen ausgewählt 1 Mutterſtute, 10 vierjährige 
Kengſte, 2 vierjährige Wallache, 10 vierjährige Stuten, 
insgeſammt 23 Pferde. 


* fius der Nominter Haide wird berichtet, daß der 
Wolf, welcher ſeit Ausgang dieſes Winters ſich dort 
aufhält, bis jetzt allen Verfolgungen ſeitens der Forft- 
beamten ſich zu entziehen gewußt hat. Das Thier 
wechſelt fortwährend fein Revier, richtet fortgeſetzt 
unter dem Wildſtande nicht unbeträchtlichen Schaden 
an und wagt ſich ſogar in die Nähe menſchlicher 
Wohnungen. 

Aus dem Stallupöner Kreiſe, 10. Auguft. Welche 
Uebergriffe ſich die ruſſiſchen 3 erlauben, 
das erweiſt wieder nachſtehender Fall. Schon zu ver- 
ſchiedenen Malen waren im vorjährigen Sommer 
ruſſiſche Grenzſoldaten von diesſeitigen Anwohnern des 
Wyſtieter Sees bei der Ausübung der Entenjagd auf 
demſelben bemerkt worden. Der See wird auf deutſcher 
Seite von der Szittkehmer Forſt begrenzt, iſt hier 
auch ſehr ſchilfreich, und daher halten ſich auch die 
Enten in Maſſen in unmittelbarer Nähe des dies- 
ſeitigen Ufers auf. die Ruſſen begnügten ſich nun 
nicht, die Jagd auf ihrer Seite ju betreiben, fie 
ſegelten vielmehr ruhig über den See, verſteckten ſich 
in dem dichten Binſenwuchs und lagen nun von ge 
aus der Jagd fo ungenirt ob, als wenn fie dazu das 
vollſte Recht beſäßen. Die Bewohner der Forſtdörfer 
waren durch dieſe ruſſiſchen Uebergriſſe ſchon im ver- 
gangenen Jahre in Harniſch gebracht worden, um aber 
einen unliebſamen Conflict zu vermeiden, ließen ſie es 


bei Warnungen vom Ufer aus bewenden. die 
ruſſiſchen Soldaten ſuchten dann regelmäßig 
unter Sluchen und Schimpfen das Weite, und 


es kam ſogar vor, daß, wenn ſie weit genug auf 
dem See waren, fie Schüſſe auf die Bauern ab- 
gaben. Trotzdem nahmen die Ruſſen die Jagd in 
dieſem Sommer wieder in derſelben unverfrorenen 
Weiſe auf, dieſes Mal ſollten ſie nicht ohne gehörigen 
Denkzettel davonkommen. Dieſer Tage verſteckten ſich 
zwei Beſitzer aus Babſtisken mit ihren Knechten in 
einem Kahn im Uferröhricht und gar nicht lange 
ſollten ſie warten, als von der entgegengeſetzten Seite 
lautlos ein Boot daherglitt und ſich bis auf kaum 
fünf Schritte ihnen näherte, in welchem ſich zwei 
ruſſiſche Soldaten befanden. Diefe hatten von der 
ihnen 7 Gefahr keine Ahnung, denn bald 
darauf ſchoſſen beide Ruffen in ein Entenvolk hinein, 
Auf den Ruf Kalt! wollten nun die ruſſiſchen Wilderer 
die Flucht ergreifen, ſie waren aber bald von kräftigen 
Jäuſten erfaßt, und im Augenblick halte man ihr 
Boot zum Kentern gebracht, ſo daß beide bis zum 
Halfe ins Waſſer fielen. An eine Gegenwehr ihrer- 
ſeits war nicht zu denken, man nahm ihnen die Ge- 
wehre ab und überließ fie dann ihrem Geſchich. Sie 
vermochten noch ihr Boot einzuholen und mit mächtigen 
Ruderſchlägen das heimathliche Ufer zu erreichen. Die 
beiden erbeuteten Gewehre wurden der Grenzhammer 
in Wyſtieten eingeliefert. (K. K. 3.) 


Bermiſchte Nachrichten. 


[Einen „guten Erſatz““ für den fehlenden 
Roggen] zu finden, iſt der Weisheit des amtlichen 
„Friedländer Wochenblattes“ vorbehalten geweſen. Es 
ſchreibt: „Man nehme Queckenwurzel, welche überall 
wächſt, trockne dieſelbe in kleine Stücke geſchnitten und 
laſſe ſie mahlen. Das ſich hieraus ergebende gelbliche 
Mehl wird dann zur Hälfte mit Getreidemehl gemifcht, 
und dieſe . ergiebt ein angenehmes Brod.““ 

Stettin, 14. Auguſt. [Zum Brand der Cichorien⸗ 
fabrik von J. G. Weiß in Frauendorf.] .Den ver- 
einten Anſtrengungen der Feuerwehren gelang es, ein 
weiteres Umſichgreifen des Brandes zu verhindern und 
das Feuer auf den Stand, den es geſiern Mittag ein- 
nahm, zu beſchränken. die ganze Aufmerkſamkeit 
konnte ſich daher am Nachmittag auf die Ablöſchung 
der Branttrümmer richten. Gänzlich ausgebrannt iſt 
das Kauptgebäude mit den darin befindlichen 
Geſchäftsräumen, ebenſo find die oberen Stock- 
werke des . und des Vorraths- 
gebäudes, das zum großen Theil in den Berg hinein- 
gebaut iſt, voliſtändig zerſtört. In dem untern Geſchoſſe 
des Vorrathshauſes iſt ein großer in der Mitte ge- 
legener Raum, in welchem, wie in den Neben- 
räumen, gleichfalls Borräthe aufgeſtapelt waren, aus: 
gebrannt. Von dem Gebäude, aus welchem noch 
zulegt die Flammen hervorbrachen, wurde nur ein 


ſolſalvolfliſchen Geſetzen vertrautſſc 
find, wollen ſich unter Einreichung! 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens- 
laufes und ihrer Zeugniſſe 
baldigſt bei uns melden. 

Pr. Stargard, 7. Auguſt 1891. 


Der Kreis-Kusſchuß. 
Kagen. (58358 


{ adt und Neu- 
118% fahrwasser nach 
Stationen von 
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bis (5540 


Wloclawek. 


allen 785 


anzumelden. mit dem Bemerken in Kenntniß G ü i itten 
as Urtheil über die rene geſetzt, daß vom 1. Oktober er. 6 FEC 
des Zuſchlags wird (2781 ab, die Sapitalbeträge, deren 


Avotkene und 


ehr. 
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Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 


U 12 7 
Große Gewinne, keine Nieten. 
1000 00, 500000, 250 000, 
Tres. 2 000 000, 199000, 50.000, 20000 und R 
ahlreiche Nebengewinne ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, 
nd auf 100 Frs. e e der Stadt Bar- 
letta zu gewinnen. Jährlich vier 
3 Nächſte Ziehung am 20. Auguſt. 

Keine Nieten. Jede Obligation iſt mit 100 Ircs. = 80 M. 
rücktahlbar, behält außerdem beſtändi 
Geminnziehungen theil zu nehmen; wir 
Treffer nicht enwerthet und 1 Loos hat die Chance, zahl- Bi 
reiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Loofe, | 
welche in ganz Deutschland erlaubt find, offerire ich iu Al 60 


zu 1 verkaufe ich dieſelben gegen 10 Monatsraten 


Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, 


SI (1EGEN FETTLEIBIGKEI 
‘ ꝛc. ift das beſte eine Marienbader Cur. Dieſelbe kann man im 
‚Kaufe und viel billiger, dabei ebenſo wirkſam haben durch Ge⸗ 
brauch einiger Schachteln „Marienbader Entfettungspillen“, dar- 
H: d = deln e nach Anainſe des Kreuf-Brunnens zu Marienbad. Alſo 
arder. kein Geheimmittel. Schachtel 2 M 50 J zu haben in der Nalhs⸗ 


Pillen nicht mit 


hölzerner Aufbau auf dem dach vom Feuer vernichtet, 
Ganz unverſehrt blieb das Gebäude, in welchem ſich 
die Schrotmühle und die Kohlenvorräthe befinden. 
Daß das Feuer nicht noch einen größeren Umfang an- 
nahm, iſt vorzugsweiſe der Dampfſpritze des „Vulcan“ 
zu verdanken, deren Waſſermaſſen mit großem Erfolge 
wirkten. Dieſelbe war mit noch zwei anderen Spritzen 
bis in den ſpäten Nachmittag hinein in Thätigkeit. Mit 
den Aufräumungsarbeiten wurde ſogleich begonnen. 
Da die ſämmtlichen Maſchinen und Keſſel unbeſchädigt 
geblieben find, fo ſollen die vom Feuer verſchont ge- 
bliebenen Räume ſchleunigſt zu Arbeitsſtätten herge- 
richtet werden, damit in den nächſten Tagen der Betrieb 
wieder aufgenommen werden kann. Wie die „N. St. 
Itg.“ hört, beträgt die Verſicherungsſumme etwa 
500 000 Mk., der Prandſchaden wird auf die Hälfte 
dieſer Summe geſchätzt. Die bereits erwähnten, bei 
dem Brande beteiligten Verſicherungsgeſellſchaften find 
theilweiſe durch Kückverſicherungen gedeckt. 

Greiz, 12. Aug. [Dor dem Altar geftorben.] In 
Zeulenroda follte ein 22jähriges Mädchen dem Bräu- 
tigam die Hand zum Ehebunde reichen. In der für 
die Trauung feſtgeſehten Stunde jedoch machte ein 
Schlagfluß dem Leben der Braut ein Ende. 

Toulon, 13. Kuguſt. Der Waldbrand im Depar- 
tement du Var iſt nunmehr gelöſcht. Die Truppen 
find hierher zurückgekehrt. Der ſehr beträchkliche 
Schaden läßt ſich bis jetzt noch nicht berechnen. (W. T.) 
——— — —— ſͤ — — — 


Standesamt vom 14. Auguſt. 

Geburten: Feldwebel und Zahlmeiſter - Afpirant 
Hermann König, T. — Friſeur Julius Balſam, T. — 
Heiger Eduard Karſchen, S. Arbeiter Rudolf 
Tulpar, S. — Seefahrer Max Leopold Voigt, T. — 
Fiſchhändler Eduard Gottfried Blöß, T. — Kellner 
Karl Steuck, S. — Schneidermeiſter Gerhard Wall, 
S. — Maſchiniſt Chriſtian Hermann Kirſchning, T. — 
Arbeiter Hermann Zrenzel, utſcher Franz 
Krauſe, T. — Arbeiter Auguſt Kaluſch, ©. 

e Arbeiter Michael Iſberand Steuer und 
Elifabeth Wilhelmine Florentine Loth. 

Todesfälle: S. d. Arb. Guſtav Biermann, 3 W. — 
S. d. Tabakſpinners Heinrich Schmidt, 8 M. — T. d. 
Arb. Anton Wolf, 8 M. — S. d. Arb. Auguſt Kannert, 
1 3. — Zeughauptmann a. D. Karl Friedrich Wilhelm 
Emil Weinlig, 60 J. — Wwe. Emilie Rofenberg, geb. 
Labudda, 76 J. — S. d. Arb. 2 Kort, 9 Tg. — 
2 d. . Franz Woiziſchke, M. — Unehelich: 

S., 


Am Sonntag, den 16. Auguft 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. u Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor: Programme 
mit vollſtändigem Texte in den Verkaufsſtellen. 
Mittags 12 Uhr Kinder-Gottesdienſt in der St. Marien- 
Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vormitt. 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Diacanus Dr. Weinlig. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18) 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien 
Parochie Archidiaconus Bertling. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. = 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 91/, Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger KHevelke. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger FJuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Montag, Abends 
7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt in der großen Sacriſtei 

Prediger Zuhft. 

Garniſonkirche zu St. Elifebeih. Vormittags 10 Uhr 

ilitär-Oberpfarrer Dr. Tube. 

Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 

Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholoemäi. Probepredigt. Vormitt. 9½ Uhr 
Superintendent Wodaege aus Heilsberg. Die Beichte 
Morgens 9 Uhr. Freitag, Vormittags 11 Uhr, Prü- 
fung der Confirmanden durch Conſiſtorialrath Franck. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 25 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Er Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor 

olbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9/2 Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 5 
Schulzaus in Langfuhr. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 

Diviſionspfarrer Quandt, 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Mon- 
tag, Abends 7 Uhr, liturgiſcher Gottesdienft, derſelbe. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 
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mittags 9 Uhr ne der Confirmanden, Paſtor 
Kötz. Nachmittags fällt der Goltesdienſt aus. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſtor Kö. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 
3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Miſſiensſaal Parabiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Zeftrebe, 
Diviſtonspfarrer Quandt, Dienſtag, Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde. Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Gebeis- 
ſtunde, Miſſionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. (Seſt Maria Himmelfahrt.) Früh- 
meſſe 8 Uhr. Kochamt mit Predigt 10 Uhr. Nach- 
mittags 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Joſephs-Kirche. Feſt Maria Himmelfahrt. 7 uhr 
hl. Meſſe und Zrühlehre. 9½ Uhr Kochamt und 
Predigt. Nachm. 2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe. 
Am Seſt Maria Himmelfahrt Kochamt mit Predigt 
9/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Kedwigokirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Gewerbehaus. Vormitt. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baxtiſten-Kapelle, Gchießſtange 13/14. Vormittags 
9, Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 
Röih. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. orm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienft, 
Nachm. 1 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Ev.-luth.-ſeparirte Gemeinde, Jchannisgaſſe 34, 
parterre. Vorm. 10 Uhr, Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt. 
Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Auguft. (Amtliche Berichtigung.) Spiritus 
Auguſt-Sept. 55,30, 2. Drient-Anleihe geſtiegen, 1880 er 
Ruſſen 97. 

Frankfurt, 14. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Cerditactien 244¼, Franzoſen 2433 8, Lombarden 835/8, 
Ungar. 4% Goldrente 89,50, Ruſſen von 1880 —, 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 14. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,20, 3% Rente 95,25, 4% ungar. Goldrente 89,68, 
Franzoſen 620,00, Lombarden 262,50, Türken 18,50, 
Aegupter 486,62, Tendenz: behauptet. 5 

London, 14. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96/14. 4% preuß. Conſols 104. 44 Ruſſen von 1889 
95%, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 888, 
Aegypter 95%. Platzdiscont 1½ F. — Tendenz: feſt. 
— Havannazucker Nr. 12 15¼½, Rübenrohzucker 13½. 
Tendenz: ſtetig. 

Detersburg, 1% Aug. Wechſel auf London 3 M. 
95,60, 2. Orientanleihe 1028, 3. Orientanleihe 102. 

Antwerpen, 13. Aug. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 Br., per Auguſt 15¼ Br., 
per Gept.-Dezbr. 16 Br. Ruhig. 

Newnork, 13. Auguft, (Gchlutz-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,84, Cable Transfers 4,865, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,23%, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 9½¼, 4% fundirte Anleihe 116½, Canadian- 
Bacific-Actien 8212, Central-Pacific-Act. 26Y/2, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 10638, Chic., Mil.- u. Gt. Baul- 
Actien 63%, Illinois-Central-Act. 92½, Lake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 109%, Couisvilie u. Nafhpille⸗ 
Actien 66¼, Newy. Lake Erie- u. Meſtern-KActien 18%, 
Newy. Lake- Erie- u. Weit. ſecond Mort-Bonds —, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 99, Northern⸗ 
Bacilic-Breferred-Aciien 61¾4, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
ferred-Actiens 46, Philadelphig- und Reading-Actien 
—, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 335/8, 
Union - Bacific- Actien 348, Wabaſh, St. Louis- 
Pacific-Prefered-Actien —, Gilber-Bullion 99. — 


3 Productenmärkte. 

Königsberg, 13. Auguft, (v. Portatius u. Grothe.) 
Weiten per 1000 Kilogr. hochbunter 110% 118 
ruſſ. 127% 195,50 fl bez., bunter ruſſ. 124/5 bd 188 M 
bez., gelber ruſſ. 134%6 190 M bez. rother ruſſ. 119% 
J 

agen i ilogr. inlän ö 
119/54 und 115/6% „ 8 aug 0 e 
AA per 1207, ruff, 1150 190, 119% 192, 120/1 

194 Al per 120%. — Gerite per 1000 Aitogr, große 
ruſſ. 134, 135 Al bez., kleine ruſſ. 133 M bez. — Hafer 
per 1000 Kilogr. 164, m. Ger. 150 M bez. — Erbien 
per 1000 Kilogr. meiße ruſſ. 147, Bictoria- 214, beſ. 175, 
182 M bez. — Rüpfen per 1000 Kilogr. 245, 246, 254, 
255, rufi. 240 J bez. Raps per 1000 Kilogr. bei, 
237 MM bez. — Dotter per 1000 Kilogm ruff, 180, 182 
Al bez. — Weizenkleie per 1000 Kar. Gum Gee-Erpart) 
ruſſ. grobe 110 M bez. — Spiritus per 10 000 Eiter 2 
ohne Faß loco contingentirt 71½ M Br., nicht con- 
tingentirt 51 Al Br., per Auguſt nicht contingentirt 
50½ l Gd. per Sept. nicht contingentirt 50% M Gd. , 
. nicht contingentirt 47 M Gd. — Die 
otirungen für rufſiſches Getreide gelten tranſito. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Auauft. Wind: WN M. 
Angekommen; Sicilian (S.), Brown, Troon, Kohlen. 
— Carl (SD.), Sörenſen, Kiel, leer. 
Der Sperrdampfer „Pauline“ iſt von der Rhede ein⸗ 
gekommen und zur kaiſerl. Werft gegangen. 
Nichts in Sicht. 


— 

Verantwortliche Nedacteuxe: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: i. B. H. Rödiner, — das Feuilleton und Siterariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Darine-Zheil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
theil Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Seihledhtsfranfheiten, 


Syphilis, Blaſenleiden, Schwäche 
behandelt gründlich (guswärtige 
brieflich), reell Dr. Fodor, 


Berlin, Leipfigerſtr. 96. - 
o . 
h Unt 
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Preis, 8 f 
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für Deutschen 
Cognac, Zölna. Ab, 


AachenerBadeöfen bei gleicher Güte bedeutend 


für Gas. 


Liefern sofort heisses Wasser. 
Veberraschend schnelle Erwärmung eines 
Bades bei 0.7 ebm. Gasconsum. 


gef als französischer 


Verkehr nur mitwiederverkäuf. 
Aan verlange stets Etiquettes 
2 mit unserer Firma. 
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ö zu wenden, Derselbe he = WM = x 

L Garantie 555 folgt 5 Kein Fee e Bein e 5 = . 22 r r = a 

em, len en der nach be = A 4 R en 
Mark ff e F. Kiko, Herford, | | Hegele. Gastern 


räumungshalber billig 4 verk. 


10 Meftpreufijche a u > 


Laudſchaftliche Darlehus-Kafe Sunnen⸗Schirme, 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107, größte auswahl in Neuheiten, 


ae e degen-Schirme, dee ni 


auf an A. jetzt 2 Prozent Zinſen jährlich frei von allen 
beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,50 — 36 Mk. 


Adalbert Karan, 


beleiht gute Effecten, 
beſorgt den ie die roviſ Verkauf aller in Berlin notirten 

Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaſſe 35. 
En gros. — En detail. 


Effecten für die Proviſton von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worm die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- 
nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth 


packete 5 bis 15 Mk., je nach Größze 
Weitere Auskunft und gedruckte Vebtnoingek ſtehen 300 


Verfügung. 
Bad Nauheim F en ; i 
vor und nach 
ii Frankfurt. Mu Stk der Lei Narr. hau, diet Je n, wände, dechen, Gewölbe (von jeder Spannweite), Fuf- 
8 ag 85 eee ee b ur hoh böden, Ventilatlonsſchächte, Umbüllungen von Gilen- 
und gewöhnliche Soolbäder, rudelbäder, über: conſtructionstheilen etc. etc. 970 
En „sehe aber, In Table lufte ae An einpfieptE SiS. erptabk feuerfläiek ſehr tragfähig, Ihattbicht, unge- 
gezeigt belonders gegen Schr deen Kacitis, mas ger zieferfrei, in allen Verhältniſſen anwendbar und billig 
ten, 8. nkrheumatismus, Her 2 
Ben ene e x. H. Berndts, Privat Baumeiſter, 3 
e Theater. Ausgedehnter Dan. 881 J 1 Laſtadie A. (56120 
Seile heſſiſche Babebirehtien Bad Nauheim. BF EER, 8 


— Badezeit * f. 
Mai bis 1. Ok- 
tober. Abgabe 5 


_ (5592 


Ren 


Rabit; Patent. 


8 8 . 77 5 N a Die Fälle von betrügeriſchem Nager mit der Marke „Jacherlin“ hören leider 
erkenn; 2 Re TERN N s nicht auf, ſich zu ereignen! Die Firma J. Zacherl in wen fieht ſich deshalb genöthigt een 
October. “Anhalt. Bauschule Zerbstih Norber - 1 87 RR Ti n . bekannt zu geben, daß ſie zur Abwehr ſolchen Unfuges Er 1 1 0 
Weben Beränsen. und’ Wasserbautechniken 75 ö Re Jedermann baar ausbezahlt, durch deſſen Informationen fie in den Stand Geicht morben if 
Comala Kostenfr die gerichtliche Derurtheilung in einem mit ihrer Marke n Mißbrau ellen herbei- 
zuführen. „Zacherlin“ — biefes anerkannt vorzüglichſte Mittel benen alle Inſect en — darf 
man ja nicht mit dem gewöhnlichen e dene n, denn Zacherlin“ iſt une 
nz eigene air zen: nirgends und niemals anders eriftirt als in verfiegelten 
Staiden mo ain hubmark a ine 55e RM 4 9 abe 
verlangt un a rgen ein Bulver in = oder amtein dafür annimmt, — — 
iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen. Recht zu haben: 


In Danis bei Herrn Set Eanleria-A 8 > 
= ber r-Drog. u. — 0 £ 
Binarb en er . 
Wilh. Käſeberg. 


Der aul Mf. 45 außergewöhn- & 
lich uf, den in beſſeren 85 
Kreiſen meine Fabrikate ge- 
nießen, hat verſchiedene In- 


— duſtrielle vergnlaßt, minder-⸗ 
eine Re e Fabrikate unter ähn- 
art amen in den Handel zu ® 


E. R. Krüger, 
ee Graben 7—10, 2 
7 Zreppenitufen, Ben en Au Materleitungen in allen Dimen- 


en. Laſſen Sie ſich alſo nicht & — — 
täuforen darch d eberminder- ſionen, N d Kuh 1 ene e - Sangfubt — „Ke. Zimmermann Nachfl. © 
! werthige nel 125 e, a 85 en und „ Garten iguren 6 “ ahrw. mil N \ 
u langen iets ausdrücklich Nicht ae Gegenſtande werden auf Beſtellung a2 Oliva 8 E. 
Webers Carlsbader Kaze ¶- sf 8 Zoppot — uno Engling. 
wür; od. Webers Prima-Zeigen- © Seuenburg ans + Lennie & Co. Nachfl. 
Jaffee. Hochachtend Ottock. Weber, — Marienburg erm. Er e Nachfl. 
Hoflieferant, Radebeul- Dresden. - Marienwerd - Schaufle, Lömwen-Drog 
5 Ne. gl d ee & Bienen, ner 
Pr. Holland rant Elsner. 
EX bording 19 ab 0) Stargard: K. Schneid, Wr. 


Poſirte ae ſchleſiſche Stück-, Würfel- oder Nuffkohlen = 


Liebig 8 Fleisch- 


fferirt zum Winterbedarf zum billigſten Tagespreiſe 
zum Einkochen von Früchten ete. empfiehlt ® E 
xtract dient zur 
Rudolph Mischke. (4963 Rud. F r eymuth. sofortigen Herstel- } 
— — = Lager: Comtoir: lungeinervortreff- @. 


Bartlosen 


empfehle ich zur Herstellung eines 
Bartes mein einzig sicher wirkendes 


Bart-Erzeugungs-Mittel, 


lichen Kraftsyppg, 
sowie zur Verbes- 
serungund Würze 
aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und 
Fleischspeisen, u. 
bietet,ric 0 = 
wan dt, ne 

en e 

B oräentlich 15 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im 
Haushalt. Vorzüg- 
liches Stärkungs- 
mittel f. Schwache 
und Kranke. 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: (2969 
22 2 5 & Co., ie Herren — & rn u 


Nr. 10. n Nr. 21. 
. . . ä ieee 


selbst bei noch jün 
2 Rückzah 


Langj 
schädlich f 1, d. = 8 
flacon. 4 M nebst Töebraue sanw. nur allein echt zu "Depp ö 
von Giovanni ‚Borgbi in Köln a. Rh., Eau de 9 und 5 
Parfümerie-Fabrik 198 


ane Kinferfänle Nafhinen! At ne 


Zoppot. (Bleaslen beſte M 
B 5 am 19. Oktober. — ie Marke) . 
Er 15 ee Babora- empfehlen ex ex San „Boruffi 
orium. — Hospitanten zula 5 
Balbige Anmeldungen zu richten 8328) Zepehgelfe 26. 2 
3 Auf Dom. Dalwin bei Ruko- 
ſchin ſteht zum Derkauf: 
£ Caravel, 
hellbrauner . 8 Jahre alt, 


Nur aecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


ul Pen e 
Nitter's Liliputaner. 
ne Vorſtellungen von Nachmittags 3 Uhr an 


7“ groß, breit, ſtarkkn fi 
10 O OSE: Fehler dene Sn |5® 1 ARE — — 11%), 2 3 . N 
Berliner Kunſtausſtellung 1 U, 700 EEE FDA > % 5 
P Al, 1 hben auf uni Bahn- N 3 N Robey & Co, Lincoln, 
0 reuz⸗ * itz oder nite h . 
zu re 9860. 22 der Bend * na | duale Breslau, BR Dampfer „Grethe“ fährt 
242 ö 4 \ N 55 . i 11 am ” a von 
Srpebtion der, Dam Bio, Em Arten en Pi je 185 IT, re ee Prüce am 
iſt billig zu verkaufen (5330 FE eng 8 75 5 


Vormilte 3 5 
Bere u Uhr 


mpi 
Vormittag 10. 12 


TCangenmarkt Nr. 6. 


1 Waiſe, 21 J., Deimi 270 


f gn Elbing. E. Findeisen, Clbing 


adopt. w. muß, w. fof. zu Beiratn. Wagenfabrik. Nachmittag 3,5, A 
Berm. nicht beanfpr. Ernftgem, Größtes Lager ſämmtlicher Arten Mitge achter Kaffee wird zu 5 


Off. u. „Redlich“ Bolt 97 Berlin. 2 5 N g SER, 8 8 8 bereitet. (5586 
Erzieherin geſucht. Null n eee 1 1 flbrun. 7 et ——— 2 ie 3 ae 


Ein Kaufmann auf dem Lande Billige reije, fslide A RER 
elle 
Café Zinglershöhe 


1 eine | 1 5 i ir bönere c neu „Reparaturen jeder Art in kürzelter Zeil zu ligten Breifen. 
einste Weingegend;grösst. ® - ———————— ————— ———————j—j—— 
und Eiſenrahmen-Dreſch-Maſchinen 
franco jeder Bahnſtation ünd wieder Zimmer mit auch ohne 
Benſton zu vermiethen. 


unſer 9 200 Erzieherin. Adr. 
A 9 — als deutsche Fabriken) BU 


Weinbau ıtercinDeutschlands) # RE NN N 1 m 
e Jene. ee Aal JUDE Sneipy’s Malzeafiee 
: Weisse achen eimer eine — — 
in Fässchen v. 25 Ltr. oder 3 Eu iſt in verhältnißmäßig kurzer Zeit ein 5 
? vw. deutend amähisten Breijen, 
Jede Garan 1 für höchſte Ceiſtung, Reindruſch, gutes Sor ⸗ 


Flaschen von 1 Dutzend per allgemeiner delsartikel geworben, 2 

a gie ee Ein Lehrlin Es iſt daher N begreift fi, 55 die 

i eh en Weingrosshalg * 90 1 x Concurren rapid anwächjt ‚und Alles iren und marktfertiges Getreide. 
Wachenheim, Rheinpfalz. mit guten Schulkennkniſſen 8 gufbietet, unſer bevorzugtes Fabrikat zu 2 nr Probedruſch. ER 


elfen Lindenhonig 


in Plechbüchſen, ca. 9 Pfund ent- 
lend, verſendet portofrei 68221 


Dom. Bündken 
bei Saalfeld Oſtpr. 


bekämpfen. = 
Proben jederzeit billigst gegen monatliche Remune- 7 8 
Di 2 ration findet Stellung in 5% d ö Wir unterlaſſen es, das Produkt] a Er EL RR garten! 


Pen 5 8 Concurrenz herunter zu ſetzen, bitten 
Binder's I. 6. Homann’s F 14 Purdinep hkat sin a 
eren Malicaffee vermittelſt einer 
Hand. Balsam. Buchhandlung. Zalfenprobe au vergleichen, und find J. Hillebrand, Dirſchau. 
In Danzig bei Kaus Opitz : Danzig. — bebe en a ale linger Fabri it eee: Auf dem Holzmarkt bleibt 
Hotel „Berk auf. ec. nur echt, wenn die Packete nebige SEHE, Salh’s große Menagerie täglich 
a l £ i - KÜNCHER “| Gchutgmarke tragen. i Bor M Ienfabr m von Morgens 10 Uhr bis Abends 
Abe 3 Sender Ein Schiffscapitän, Ir K 1 bera 1 Br. inftaltirt unter Garantie für gutes 3 unklioniren Damit ede 
weicher fih zu jedem Geichäft Maſchinen. oder Franz Kathreiner 's Nachfolger in München. die Lichtanlagen jed. Art, Kraftübertragungen, in die groe Austteilung zu be- 
eignet, da das Hotel am Markt Vertreter für Weſtpreußen: ina habe die Preiſe ganz er⸗ 
und otabeiber Der evangetiihen| Werkmeiſter 3, Schweiher, Sade get in danzig Bahnen, Telephone und Telegraphen. 105 
ger hahe Wunder mit Dock- und eee, Ges g e Ju Pi Carl e ab 25 — 1 Steltenfudinde fofort raktiſch bewährte. Ainder 1 ende ge Eu u 
5 5 > r 6 N! 1 0 — 

3 . de B. Schnae vertraut, geſchäftskundig, mit san E. €. Gelfing, Zr — Almſon qute dauern Weila gärtnerin v. angeneh. Keußzern Haupt - a finden Ertra-Dor- 


Damig, Heil, Geist Prima Referenzen, ‚Salt, A. e i & — 5 er für 2 Knaben, 6—7 J. per 1. Okt. stellungen 
aner großen Schiffswerft f iz Ber 1 — and. n. auswärtsgei. Meld. Langg. 161. ae ber Bläbe; 1. pig 3, 
0 2. 


85 in 85 mmis für Stadt- 
gen, Dauende Stellung. che doe e NEE, Ik den 1. er alter ohne Charas aufe 
Adreſſen unter J. J. 7198 an 5 Plagen de eiten blen ur 9940 


: fettes eben und Brovliion 9e-| ine Wohnung 2 Simmern 
täten e e FORMEN 


uch, Dfterten nebit 3euanikab- und Zubehör, don April 1892 ab Plähen die 
er 
Eifene, 


Kauf oder Tauſch. 


Ein Hotelgrundſtück in einer 
e Revenuen 1 
Mk., mit 9— 12000 
Anzahlung zu verkaufen od. 1 — 


be Hu, eine Wohnung von 4 Zimmern Worverhau -Billets bei den 


"Apothekar C. BRADY, Kremsier (Mähren). o N 
Bestandtheile sind angegeben. Hex 2 Sr'hält lien. mit Familienanfhlun und ge NN Ott edlich, eee, 


ein größeres Privatgrundſtück Maſchinen- und Werkzeug- 5 Zuträglicher ais Schwelzerpilles O rel von RIED und Zubehör zu vermieihen. Zu Herren Ludwie Marhlin — — 
oder Fabrik zu vertauſchen. geſchäft ſuche ich von ſogleich 12 5 N schädlichen Stoften, cin angenenmes anter-} Ein gebilbeles junges Mädchen, |beienen zwischen 12 und 2 Uhr. gates, R. 9 965 2 0 
Offerten unter Nr. 5316 an dieſſpäter stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Wr. welches die Wirthſchaft in einem 11 i » Martens, Hohes Thor, 
2 x - c stopfung und den hieraus entstehenden Re- K Lagerke erz.v.N. Breitg, 106°. Baharias, een e 14, Joh 
Erpedition dieſer Zeitung erb. einen Lehrling Mi schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, derä er. ſtäbtiſchen Haushalt, von Wiens, am Hohenthor. 
7 JE? „„ gegen monatliche mere . N er zahlreichoGebrauch, sowiedievielseiti Boärzt Grund auf 85 will, findet — 3 b. In. m 100 11 gel. Minne 
6 rdinati W — 5 
Eine Lotomobile 3933) Emil K. Baus. £ milde Wirkung 55 . . vorsüstihe $ ; ER er >‘ Tuchel, Ohra, erkläre i uon 
m enge In meiner Colonlal- u. Deli- RL Nebige Schützmarke boveist die Echtheit. enſion SE NS u eb if von iber ae 
5 | 
br. 8 Sat Reinigung cateßwaaren - Handlung iſt zum «) Preis der $chachte für aufse 820 610 


1. Oktober cr. die 


une und Gans: ſofort ver- wiſſenhafter Ausbildung, RN Mein Ser af vor Gram und 


äuflich. — Neflecanten wollen] erſte Gehilfenſtelle ER 
Esel Betr Sen in beriiu befeten. Aenntnif der deu. von einer der älteften deutſchen Lebens Perſicherungs. FFF ‚Triest u, weiße Schmen geb ei geblulel. — dr 1 
keen. g nieder. e ER 8 8 ee 1 2 1 5 2 ent wo TLang fur 72 => = Verstand. Heere fü r den unb bie 50 0 
n deu. dieſelbe bereits recht gut eingeführt ift, von gleich oder — Borflan 
niffe find efwaige Offerten deizu. die cht g geführt if gleich 1 bis 1. Gs abend ane e Aaterkale, an b dee lers 255 


legen, Gehaltsanſprüche anzugeben1. September cr. ein geeigneter Vertreter geſücht. Gefl. 
. Supothefen-Enpiele nl. Dückmann, |9fferten unter O. 3248 befördert die Annoncen- 1 1 pr. au 
615567) 


5 5 ai 75 Entree und Zubehör, a 18 60 
Pe Wilh. Wehl. von 8 u · Degler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Pferdeſtall zum 
ub ohe zu ae (5548! empfieh K 3 chenck. Ivon A. Fr 8 —. 1 10 Danzig. 


Elbins. 


